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Halliſche Zeitung
vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

v n Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum

für Halle und Reg.-Bezirk Merſeburg
nur 15 Pf., ſonſt 18 Pf.

4 Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils

r in
4 pro Zeile 40 Pf. z

ir Februar und März 1886 auf die „Halliſche Zei-
ung“ (amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des
Saalkreiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-
ingen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt nehmen
ämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch
ſie unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 4 2,00
tgegen.Wir bitten um möglichſt ſchleunige Bewirkung des

AIbonnements, da erfahrungsmäßig bei verſpäteter Beſtellung

die erſten Nummern des Quartals nicht vollſtändig ge
jefert werden können.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

rraaeaaaaaaea=aaeeara—Eine patriotiſche That
in beſten Sinne des Wortes iſt der von den drei na Abgeordnetenhauſes in den Grundzügen wohl überein
brachte Antrag, der die große in den öſtlichen Provinzen ſtimmen.tionalen Parteien im Abgeordnetenhauſe einge-

zu erfüllende nationale Aufgabe anerkennt und die Mehr
heit zu der Mitwirkung bei dieſer Aufgabe verpflichtet.
die Polen, die ſich ſo lange an die antinationale Mehrheit
hangen durften und die durch den Einfluß des allzulange inneren Fo loniſation in Fluß. Jſt erſt der erſte
nächtig geweſenen Centrums geradezu maßlos in ihren Praktiſche Schritt auf dieſer Bahn in den Grenzprovinzen
nationalen Anſprüchen geworden waren, müſſen endlich er ne o wird das Thema nicht mehr von der Tages
ſihren, daß ſie einem deutſchen Staat angehören, der es ordnung kommen, bis auch in den rein deutſchen Landes
nicht dahin kommen laſſen will und darf, wohin es bei-

Polen umgebenen deutſchen Elements. Wir möchten unſern
deutſchfreiſinnigen Polenſchwärmern die Umgeſtaltung der
nationalen Verhältniſſe in Galizien ſeit einem halben Jahr-
hundert, wo ganze deutſche Dörfer und Bezirke poloniſirt
worden ſind und das Deutſchthum mit Stumpf und Stiel
ausgerottet wurde, und wo man jetzt die gleiche Henker-

arbeit am Ruthenenthum ollzieht, recht angelegentlich zum W c tStudium empfehlen; vielleicht verliert dann die Polenliebe Majorität von Ultramontanen Deutſchfreiſinnigen, Social und Verpflegungsmagazine, als Schlupfwinkel einzelner Jn
demokraten, Polen, Welfen, Elſäſſern u. ſ. w, einen Be ſurgenten und ganzer Banden, als Verſtecke der Ha oegegdorgen

ſchluß, der an Kurzſichtigkeit und Mangel an Patriotismus
etwas von der jetzigen Sentimentalität. Da der erwähnte
Antrag von der Mehrheit des Hauſes unterſtützt wird, ſo
iſt an ſeiner Annahme nicht zu zweifeln, und es wird im
preußiſchen Landtage in dieſer nationalen Frage gut ge
macht, was im deutſchen Reichstage, wo das Centrum
ſtark und rückſichtslos genug iſt, bei jeder Gelegenheit die
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den Antrieb ſchöpfen, nunmehr auf dem Wege der in Aus
ſicht geſtellten poſitiven Maßregeln unverzüglich und that-
kräftig vorzugehen; über die Richtung derſelben werden
ihre eigenen Abſichten mit denjenigen der Mehrheit des

Jndem der Antrag planmäßige Anſiedelung
deutſcher Bauern und Landwirthe in den zweiſprachlichen
Landestheilen fordert, bringt er die für die Erhaltung
eines kräftigen Bauernſtandes ſo wichtige Frage der

theilen, in denen die Latifundienbildung vorherrſcht, ein
p j ichiſch jtien in fünf kräftiger Bauernſtand wieder hergeſtellt iſt. Welches Hausſpielsweiſe in Oeſterreichiſch Galizien in fünfzig Jahren nrüefſi patriotiſcher und weitblickender gehandelt hat, der Reichs-gekommen iſt, zur rückſichtsloſen Vernichtung des von ag oder das Abgeordnetenhaus, das braucht man Uach

den beiden ſich jetzt gegenüberſtehenden Neſolutionen wohl
nicht mehr zu fragen.
nationalgeſinnte, den Beruf Preußens zum Schutze des
u Deutſchthums in ſeinen eigenen Grenzen anerkennende und

von Staatsbewußtſein erfüllte parlamentariſche Mehrheit,

Auf der einen Seite ſteht eben eine
n

auf der andern Seite faßt eine bunt zuſammengewürfelte

bisher nicht ſeines gleichen hatte.

deutſchfeindliche Mehrheit bilden zu helfen, verfehlt wurde.
Der Gegenſatz in der Zuſammenſetzung der beiden großen
parlamentariſchen Körperſchaften iſt in der That niemals
ſo ſcharf hervorgetreten, wie in dieſem Falle.
im Reichstage eine Majorität, der leider auch „unſer“

Während

Reichstagsabgeordneter Herr Alexander Meyer,
angehört, die Ausweiſungen für ungerechtfertigt und mit
dem Jntereſſe der Reichs angehörigen unvereinbar erklärt
hat, erkennt das Abgeordnetenhaus das Recht und die
Verpflichtung der preußiſcher Regierung an, zum Schutze

[Nachdruck verboten.

85) Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

„Wenn Du ihn darum bäteſt, ſo würde er es gerne
thun“, erwiderte Erna, ihr voll warmer Liebe in die feucht
ſchimmernden Augen ſchauend, „er darf es Dir ja nicht an
bieten, er ſieht in Dir die Tochter ſeines Prinzipals,
ſchüchtern und beſcheiden iſt er immer geweſen.“

„Die Tochter ſeines Prinzipals fuhr Hertha in dem
ſelben unſagbar bittern Tone fort.
nicht: die Tochter des Verbrechers Das würde der Wahr
heit näher kommen.“

„Wie kannſt Du nur das glauben, Hertha? Wie
magſt Du nur denken, daß er ſo ungerecht ſein könne, die
Schuld Deines Vaters auf Dich zu übertragen

„Sie thun's ja Alle! Die Schuld der Eltern fällt
ſtets auf die Kinder zurück; in der Bibel ſteht's ja auch
eſchrieben, daß die Kinder für die Schuld der Väter
üßen ſollen. Jch weiß, wie die Leute über mich denken,

ich ſehe es auch, daß ſie mir aus dem Wege gehen, und
ich kann nichts dagegen machen, trotzdem ich noch immer
von der Schuldloſigkeit meines Vaters überzeugt bin.“

„Und Du glaubſt das auch von meinem Bruder
ſagte Erna mit leiſem Vorwurf.

„Nein, aber es befremdet und ſchmerzt mich, daß auch

r 4Hertha brach ab, ſie entwand ſich den Armen der
W und heftete den Blick wieder auf das Fenſter.

„Liebſt Du ihn?“ fragte Erna leiſe.

Wir begrüßen es mit der Nationalliberalen Corre-

floſſenen Legislaturperiode leider oft genug den Ausſchlag
gab, bei wichtigen Entſcheidungen niemals wieder hervortritt.

Erfüllt ſich dieſe Hoffnung, dann kann und wird die
neue Legislaturperiode auch auf anderen Gebieten die
h ringendſte werden, die wir ſeit langer Zeit gehabt

aben.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat mit der Publikation
von Aktenſtücken, betreffend die polniſche Revolution von
1863, begonnen. Wir können dem genannten Blatte nur
darin beiſtimmen, daß ein Rückblick auf jenes Ereigniß
zur Zeit von beſonderem Jntereſſe iſt, und möchten wir
daher unſeren Leſern das vortreffliche Vuch von E. Knorr
„Die Polniſchen Aufſtände ſeit 1830“ zur Be-
achtung empfehlen. Daſſelbe enthält vortreffliches Material
gerade für die Polniſche Erhebung von 1863.

Unter anderem behandelt Knorr auch die Be-
theiligung des römiſch- katholiſchen Klerus an
der Revolution von 1863. Bekanntlich hatte der
Podlachiſche Klerus am 13. November 1862 den Beſchluß
gefaßt, ſich mit der demokratiſchen Gruppe der revo-
lutionären polniſchen Partei ſolidariſch zu erklären. Er
genehmigte das Programm des Central Comités, unter
warf ſich deſſen Verfügungen und beſchloß, an die Spitze
der allgemeinen Bewegung einen Geiſtlichen in jeder
Diözeſe zu ſtellen. Jn nothwendiger Conſequenz dieſer
Abmachungen, ſagt Knorr, nahm die Betheiligung des
Polniſchen Klerus an der Revolution denſelben Charakter
an, wie die Maßnahmen der Nationalregierung ſelbſt.

„Eine nicht unbedeutende Zahl der Sendboten des Friedens
und der chriſtlichen Liebe hatte ſich der Rebellion völlig in die
Arme geworfen, ſtand mit den Blutmännern der National-
regierung ſo vollkommen auf einer und derſelben Stufe, daß,
betrachtet man die der Geſchichte angehörigen Thatſachen des
Näheren, ein Unterſchied zwiſchen beiden nicht zu erfinden iſt.
Die Klöſter und Kirchen dienten faſt durchweg als Waffendepots

und Spione. Es waren wohl ziemlich alle um jene Zeit inPolen bekannten Orden und Kongregationen an dem Aufſtande
betheiligt, beſonders thätig aber war der Bernhardiner Orden
t

ſpondenz“ als einen verheißungsreichen Anfang der neuenz g S ni Jnſurgenten wurden im Namen Jeſu Chriſti zu den WaffenLegislaturperiode des Landtags, daß ſchon in dieſer erſten
wichtigen Frage die nationalen Parteien, die National-
liberalen und die beiden conſervativen Frac-
tionen, über ein gemeinſames Vorgehen ſich verſtändigt
haben. Wir wollen hoffen, daß die Thätigkeit des neuen Ab
geordnetenhauſes auch fernerhin durch dieſe Parteicombi-
nation, deren Nothwendigkeit trotz aller verkehrten Wahl
manövern der hieſigen nationalliberalen Parteileitung und
ihres Liebäugelns mit der „großen liberalen Partei“ die
„Halliſche Zeitung“ ſtets vertreten hat, beherrſcht wird und
daß die conſervativ-clericale Mehrheit, die in der ver-

Eine verrätheriſche Gluth übergoß das Antlitz Her
tha's, der herbe Zug, der ihre Mundwinkel umzuckte, trat
ſchärfer hervor.

„Und wenn ich es thäte, darf ich auf Gegenliebe
hoffen erwiderte ſie bitter. „Herzensgefühle, die aus-
ſichtelos ſind, muß man bekämpfen, es iſt hart, aber noth-
wendig“.

„Woher haſt Du die Gewißheit, daß ſie ausſichtslos
ſind entgegnete Erna, die Freundin wiederum umſchlingend.
„Glaube meinen Worten und gedulde Dich, vor Dir liegt
eine Zukunft voll Sonnenſchein, die dunklen Schatten,
welche jetzt auf Deinen Weg fallen, werden vor ihm zer-
rinnen.“ w. 72

en
Wenn ich das glauben könnte! Jch kenne meine Zu-

„Weshalb ſagſt Du kunft beſſer, Erna; einſam und freudlos werde ich durch
das Leben gehn

Nein, nein, ich weiß es, Du wirſt glücklich werden
Wenn Du der Schüchternheit Friedrich's entgegenkommen
kannſt, ſo thue es, ein einziger Blick wird genügen, ihm
die Gewißheit zu geben, nach der er ſich

„Nach der er ſich ſehnt?“ wiederholte Hertha, die
ſchönen Augen, in denen es freudig aufleuchtete, voll fieber
hafter Erwartung auf die Freundin richtend. Jſt das
die Wahrheit? Hat er ſelbſt es Dir geſagt!
Erna ſchloß ſie feſter in ihre Arme und küßte ſie auf
die Lippen: es ſollte der Abſchiedskuß ſein.

men d n„Er ſagte es mir“, flüſterte ſie mit bewegter Stimme,
„er hat nicht den Muth, Dir ſeine Liebe zu bekennen, weil
er fürchtet, ſie würde zurückgeſtoßen werden. Wenn dies
geſchähe, müßte er dann nicht Dich verlaſſen? Ein ander r

Mann würde die Leitung des Geſchäfts übernehmen müſſen,
ein Unfähiger vielleicht, der Alles wieder verdürbe. Deinet-
wegen will er das entſcheidene Wort nicht ausſprechen;

Der
Die

und namentlich ſeine Konvente zu Radom und Warſchau.
Beichtſtuhl wurde auf das empörendſte gemißbraucht.

gerufen, die Mordwerkzeuge in ihren Händen geſegnet, die früher
geleiſteten Eide für nichtig erklärt, zum Bruch derſelben auf-
gefordert, ihnen neue abgenommen unter Entſtellung des Wort-
lautes der heiligen Schrift, alle als Mittel zum Zwecke dien
lichen Verbrechen, einſchließlich des Königemordes, verherrlicht,

die Gottesläſterung ſoweit getrieben, den Verführten die be
ondere Anwartſchaft auf das Erbe des Himmelreichs zu ver

heißen. Der Prieſter Mikoszewski war der erſte Träger der
Jdee geweſen, eine Hängegendarmerie zu errichten, und ſich des
ſyſtematiſchen Mordes als eines ſtaatlich erlaubten, durch den

weck geheiligten Mittels zu bedienen. Mit den Waffen in der
Hand oder doch als unmittelbare Organiſatoren oder Förderer
deſſelben waren zahlreiche Prieſter am Aufſtand betheiligt, wie

ein treuer, ſelbſtloſer Freund bleiben. Jch hätte Dir das
Alles nicht ſagen dürfen, Friedrich verbot es mir, aber
ich konnte nicht anders, die Worte drängten ſich mir auf
die Lippen, ich mußte die Schatten zerſtreuen, die Dein
Daſein ſo freudlos geſtalten

Hertha ſchlang ihre Arme um den Hals der Freundin
und ließ die Thränen ungehindert fließen, die ihren Augen

entſtrömten.

„Jch danke Dir tauſendmal“, ſagte ſie, „Du haſt
mich glücklich gemacht, nun kann und will ich mich gern
gedulden, bis ich mein Glück ergreifen und feſthalten darf.
Aber bleibe bei mir, geh' nicht fort von hier, verſprich
mir das!“

„Jch kann nicht“, erwiderte Erna, „Du weißt, ich
habe den Vertrag geſchloſſen, ich muß ihn nun auch halten.“

„Miſtreß Burton wird den Vertrag löſen, wenn wir
ſie darum bitten.“

„Wenn ſie es auch wollte, ich würde dennoch meinen
Vorſatz nicht ändern. Jch muß hinaus, hier erinnert mich
ſo Vieles an die vergangenen Tage; ich will draußen
ſuchen, ſie zu vergeſſen. Vielleicht kehre ich ſchon bald
urück. Du wirſt dann glücklich ſein, und in meiner Seele

iſt es dann auch wieder ruhiger geword
Hertha ſchüttelte mit ungläubiger Miene das blonde

Haupt.
„Wenn Du einmal drüben biſt, wird an Deine Rück-

kehr ſo bald nicht zu denken ſein“, ſagte ſie, „Du wirſt
in den neuen Kreiſen Dich heimiſch fühlen und uns ver-
geſſen

„Euch vergeſſen? Wie wäre das denkbar? Meine
Briefe werden das Gegentheil Dir beweiſen! Jch muß
Dich nun wieder verlaſſen“, fuhr Erna fort indem ſie
ſich erhob, „Miſtreß Burton erwartet mich. Lebe wohl
und ſchaue freudig und getroſt in die Zukunft, ſo trüb ſie

kann er nicht Dein Gatte werden, ſo will er doch Dir Dir auch jetzt noch ſcheinen mag.“
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3. B. der Bernbardiner-Superior Zaboreck, die Bernhardiner
Dombrowski, Klimkiewicz und Damanski, der Franziskaner-
Superior Gorcynski und die Franziskaner Abratowski, Elgiet,
Kezierski und Glowicz, der KarmeliterSuperior Joajko, der
Karmeliter Judachowski, der Kapuziner Tarejwa, der Lazariſt
e der Mönch Torzycinski, der Biſchof Benjamin von
ublin, die Prieſter Sobeszezanski, Kaczkowski, Beromski und

Wronski, der UnterDiakon Drozdysz, die Laienbrüder Grabowski
und Palejkisz u. v. A. Ebenſo waren Geiſtliche als Banden
führer oder Generale der revolutionären Regierung thätig, wie
der MarianerPrior Komarowski, der Trinitarier Wypychowski,
der Lazari ſt Drewrowski, der Reformat Dombkowski, die
Karmeliter Ditrich und Grabowski, der Pauliner Garwoczynski,
die Prieſter Kotkowski, Poſtilkowski und Zgodzynski.

Der Franziskaner Markewicz betheiligte ſich im Noverrber
1862 an dem Morde des Gutsbeſitzers Starczewski in der Nähe
von Chelm; der Franziskaner Pichelskt an mehreren anderen
Morden; der Kopuziner Konarski an der Niedermetzelung eines
ruſſiſchen Offiziers. Der Prieſter Koreckt leitete das Hängen
der Bauern Rabenta, Luczyk und der Bäuerin Sophie Sabcyk
in Radoſchewice. Aehnlicher Verbrechen machten ſich der Kapu
ziner Tarejwa und der zur Czachowski'ſchen Bande gehörige
Franziskaner Elgiet ſchuldig. Das größte Scheuſal ſcheint in
deſſen der Franziskaner Skupinski geweſen zu ſein. Derſelbe
ermordete im Dorfe Sanniki, gelegentlich des Preſſens von
Jnſurgenten, eigenhändig eine ihr Kind ſäugende Frau, weil ſie
ihren verſteckt gehaltenen Ehemann nicht verrathen wollte ließ
ſodann, als die ſterhende Frau das Wort „Scheune“ ſtammelte,
in der Abſicht, den Geſuchten lebendig zu verbrennen, Haus und
Scheune in Brand ſtecken.“

Ein Nürnberger liberales Blatt, „der Correſpondent
von und für Deutſchland“, macht auf den Widerſpruch der
Freiſinnigen aufmerkſam, die im Reichstage für die Polen
eintreten und keinerlei Verſtändniß für das mit den Aus-
weiſungsmaßregeln verbundene deutſchnationale Intereſſe
zeigen, während ſie ſich für die deutſche Nationalität beFeſſtern, wenn ſie von dem Czechenthum oder den Ungarn

bedrängt wird.
„Sind hier ſo fragt das Blatt mit Recht ihre Dekla

mationen nicht die lauteſten und breiteſten, ſo laut und breit,
daß ſie ſchon den „bedrängten Brüdern“ recht übel bekommen
find, weil ſie lediglich die Erbitterung der Gegner ſteigerten, ohne
ihnen ſonſt etwas anzuhaben? Ja, hier ſehen wir unſere Deutſch
freiſinnigen aufs rüſtigſte bei der nationalen Arbeit. Die Worte
„nationales Jntereſſe“, „Wahrung des Deutſchthums“, „Schutz
vor nationaler Vergewaltigung“ 2c. werden hier nicht als
nationale Phraſe“ bezeichnet, hier quellen ſie kaskadiſch von den
Lippen der Turnfeſtredner, aus der Feder der Zeitungsſchreiber

es gilt ja, die Deutſchen in Oeſterreich vor Magyhariſirung,
vor Czechiſirung zu ſchützen. Mit dem Schutz der Deutſchen in
Deutſchland vor drohender Poloniſirung iſt es freilich etwas
Anderes; was geht das unſere Deutſchfreiſinnigen an!“

Die „Köln. Z.“ hatte die der Nothwendig-
keit einer päpſtlichen Vermittelung in der
Carolinen- Angelegenheit erörtert und war dabei
zu dem Schluſſe gelangt, daß man, um großmüthig zu
ſein, einfach auf die Carolinen hätte verzichten können,
wodurch das Anſehen des Königs in Spanien, alſo die
Monarchie, wie die monarchiſche Regierung, außerordent-
lich geſtärkt wäre, und Deutſchland ſich die Zuneigung der
ſpaniſchen Bevölkerung wieder erworben habe. Dazu be
merkt die „Nordd. Allg. Ztg.

„Die Thatſache, daß Spanien vor uns von der Jnſel Yap
vona fide Beſitz ergriffen hatte, lag für die deutſche Regierung
keineswegs von Anfang an klar zu Tage. Erſt nachdem die
Berichte der deutſchen Schiffscommandanten eingegangen waren

was in Folge der weiten Entfernung und mangelhaften Ver
bindung zwiſchen Berlin und Yap ſelbſtredend eine geraume Zeit
in Anſpruch genommen hat konnte man hier zu einer richtigen
Beurtheilung der Sachlage gelangen. Zweitens wird nicht be
rückſichtigt, daß das ſpaniſche Volk durch ſein Verhalten in der
Carolinenfrage es unſerer Regierung unmöglich gemacht hatte,
ſo großmüthig zu verzichten, wie das rheiniſche Blatt es jetzt
empfiehlt. Wir ſind der Anſicht, daß unſere öffentliche Meinung
mit einem ſolchen Vorgehen wenig zufrieden geweſen wäre. Jn
dem die Regierung die zage Vermittelung anrief, baute ſie
der öffentlichen Meinung eine Brücke und dafür können wir
ihr nur dankbar ſein.

Jn der Montag Abendſitzung der Reichstags
Kommiſſion zur Berathung des Geſetzes über den Bau
des Nordoſtſeekanals wurde S 1 in der Faſſung der
Regierungsvorlage einſtimmig angenommen. Damit
iſt die Genehmigung des ganzen Geſetzes als
geſichert anzuſehen.

Die Aeußerungen des Finanzminiſters v. Scholz
über die Währungsfrage werden von der „Kreuz-
en ve zum Gegenſtande einer längeren polemiſchen

rörterung gemacht, an deren Schluß es über die Wirk-
ungen, welche jene Aeußerungen vorausſichtlig, ausüben
werden, heißt:

„Die Rede des Herrn von Scholz wird in den bimetaliſti
ſchen Kreiſen nur die Wirkung hervorrufen, daß der Kampf
eceen die Goldwährung noch rückſichtsloſer und lebhafter, als

isher, geführt werden muß. Die bimetaliſtiſche Bewegung wird
mit der wirthſchaftlichen Kriſis wachſen. Nur wenn es gelingt,
die wirthſchaftliche Kriſis ohne Bimetallismus zu beſeitigen,
wird Herr von Scholz die Goldwährung vielleicht retten können.
Nach dieſer Seite hin hat aber bisher weder die Regierung,
noch die Goldwährungspartei irgend welchen Vorſchlag gemacht.
Der Troſt, es wird ſchon beſſer werden, kann Jenen nichts mehr
helfen, die ſchon das Meſſer an der Kehle ſpüren.“

Der päpſtliche „Moniteur de Rome“ ſieht die Be
rufung des Biſchofs von Fulda in's Herrenhaus
keineswegs ſo ungünſtig an, wie dies ſeitens eines von

Hertha wollte die Freundin zurückhalten, ſie hatte
noch unzählige Fragen an ſie zu richten; Erna ſchloß ſie
noch einmal feſt und innig in ihre Arme, dann eilte ſie
hinaus.

Mit leichterem Herzen konnte ſie nun die Reiſe an
treten, ſie wußte, daß die beiden Menſchenherzen, die ſie
liebte, ſich finden und glücklich werden mußten.

Es war jetzt nur noch eine Frage der Zeit, wann
das entſcheidende Wort geſprochen werden ſollte; unge-
23 konnte es nicht bleiben, dieſe Gewißheit nahm

rna mit.
An ihre eigene Zukunft dachte ſie nicht mehr, ſie

wollte nur das ergeſſen, was hinter ihr lag, und alles
Uebrige dem C ick anheimſtellen.

Aus ihren Sinnen weckte Erna eine bekannte Stimme,
deren Klang ſie erſchreckte; auſſchauend, ſah ſie ſich dem
Maler Geier gegenüber.

„Jch bitte um die Ehre, Sie begleiten zu dürfen,
räulein Erna“ ſagte er in dem zuverſichtlichen Tone eines
dannes, der eine Ablehnung ſeiner Bitte nicht erwatet.

Erna war ſtehen geblieben, das Blut ſtieg ihr heiß
in Stirne und Schläfen. „Glauben Sie, daß ich ſo raſch
die Drohungen vergeſſen könnte, die Sie ausgeſprochen

uns erwähnten klerikalen Blattes geſchah. Das vatikaniſche
Organ erwähnt ohne Widerſpruch, vielmehr mit offenbarer
Zufriedenheit das ihm übermittelte Urtheil deutſcher
Zeitungen, wonach die Berufung „ein neuer Beweis der
guten Beziehungen, welche die Regierung ſich beſtrebt, mit
dem Episcopat und dem Vatikan zu unterhalten“ ſein ſoll.
Der „Moniteur de Rome“ giebt in derſelben Nummer an
hervorragender Stelle zuſtimmend das Berliner offiziöſe
Dementi betreffs der Abſicht, in irgend einer Form in
Berlin eine Nuntiatur zu errichten, wieder.

Die angekündigte Aufbeſſerung der Gehälter
verſchiedener bisher nicht berückſichtigter Kategorien
von preußiſchen Beamten kommt u. A. in den Etats
der Forſt und der Eiſenbahnverwaltung durch
folgende Zahlen zum Ausdruck:

Die Mehrausgaben im ForſtEtat betragen 402200 von
denen 104430 auf die Erhöhung des Gehalts der Oberfoörſter

150 pro Stelle) und 253725 auf die Erhöhung des
Gehalts der Förſter 75 pro Stelle) entfallen. Jm Eiſen
bahnEtat iſt eine Erhöhung des Gehalts der Werkſtättenvor-
ſteher (im Durchſchmitt um 250 der Packmeiſter (um 75
der Rangir- und Wagenmeiſter (um ebenfalls 75 und der
Weichenſteller J. Klaſſe (um 250 vorgeſehen, wodurch ein
Mehraufwand von ca. 440000 verurſacht wird. Die Zug-
führer werden mit dem Wohnungsgeldzuſchuß in eine höhere
Abtheilung (IV) des Tarifs verſetzt. Bemerkenswerth iſt, daß
die Löhne der Arbeiter nach den Sätzen des vergangenen Jahres
veranſchlagt ſind, jedoch für einzelne Klaſſen und Strecken,
namentlich in den Jnduſtriebezirken eine mäßige Steigerung vor
hergeſehen wird.

Die deutſchfreiſinnige Fraction des Abgeordnetenhauſes
hat ihren Antrag auf Einführung der geheimen
Abſtimmung bei den Abgeordneten- und Com-
munalwahlen wiederum eingebracht. Der Antrag iſt
bekanntlich erſt in der vorigen Legislaturperiode auf's ein
gehendſte erörtert worden, er hat im gegenwärtigen Abge-
ordnetenhauſe gar keine Ausſicht auf eine Mehrheit, er
hätte vollends keine Ausſicht, von der Regierung ange-
nommen zu werden. Der Antrag hat ſomit lediglich
agitatoriſche Ziele und verdient nur von dieſem Geſichts-
punkte aus betrachtet zu werden. Die Parteien haben in
der verfloſſenen Legislaturperiode zu dem Antrag, der
damals unter dem Namen des Abg. Stern ging, ſo gründ-
lich Stellung genommen, daß ſie ſich mit einer einfachen
Berufung auf ihre damaligen Erklärungen werden be
gnügen können.

Ausland.
Frankreich. Von einer neuen orleaniſtiſchen Hei-

rath wird aus Paris berichtet. Die kürzlich gemeldete
Anweſenheit des portugieſiſchen Thronerben in Paris und
ſein intimer Verkehr auf Schloß Chantilly, der Reſidenz
des Herzogs von Aumale, ſollen einem Heirathsprojekt
gelten, welches die Prinzeſſin Amalie von Orleans, älteſte
Tochter des Grafen von Paris, zur Herzogin von Braganza
und ſpäter zur Königin von Portugal machen ſoll. Die
Vorverhandlungen ſind zu beiderſeitiger Zufriedenheit be
endet, und die Nachricht von der bevorſtehenden Familien-
verbindung wird in Paris am 16. d. Mts. offiziell ver
öffentlicht werden. Die Vermählung des prinzlichen
Paares dürfte an deſſen gemeinſamem Geburtstage, dem
28. September, ſtattfinden. Der Herzog von Braganza
tritt an jenem Tage in ſein vierunzwanzigſtes, die Prin-
zeſſin Amalie in ihr zweiund;wanzigſtes Lebensjahr.

Da die Sühnecagpelle geſchloſſen iſt, fanden dieſes Jahr
in mehreren Kicchen, namentlich St. Madeleine, Saint-
Honoré, Saint-Germain, am Todestage Ludwig XVI.,
21. Januar, Seelenämter für denſelben ſtatt. Der Graf
von Paris ließ in ſeiner Pfarrei, Saint-Frangçois Xavier,
ein ſolches halten. Ueberall hatten ſich zahlreiche Theil-
nehmer eingefunden. Beſonders in der Madeleine war der
hohe Adel ſtark vertreten. Andererſeits hatte der „Bund
der Socialiſtengruppen und Freidenker“ am ſelben Tage
im Saal der Hermitage ein Feſt zur Erinnerung an den
Tod „Louis Capet'“ veranſtaltet, bei dem hauptſächlich
heftige Reden gegen das Königthum gehalten und Nieder
reißung der Sühnecapelle gefordert wurde. Die Veran-
ſtalter hatten die jetzt am parlamentariſchen Leben bethei-
ligten Nachkommen der Conventmitglieder, welche für den
Tod des Königs geſtimt, zu dem Feſte eingeladen. Es
ſind dies die conſervativen Deputirten Blachère, Echaſſe-
riaux, Saint-Martin, Vologne, Lanjuinais, Dugué de la
Fauconnerie, Ferand und Creuzé, und die republikaniſchen
Kammermitglieder Felix Granet, Sadi- Carnot, Cales,
Briſſon, Lockroy und Wilſon, der Schwiegerſohn Grévys.
Von allen Eingeladenen hat nur Cales zuſtimmend geant-
wortet, indem er ſein Bedauern ausſprach, an der Theil-
nahme verhindert zu ſein. Die Conſervativen Graf Lan
juinais und Dugué de la Faucon nerie verwahren ſich ihrer
ſeits ganz ausdrücklich dagegen, daß ihre Vorfahren für
den Tod des Königs geſtimmt hätten.

Britiſches Reich. Jm Unterhauſe theilte der
Kanzler der Schatzkammer, HicksBeach, am Dienstag
mit, daß die Regierung am Donnerstag eine Bill, be
treffend die Unterdrückung der Nationalliga und
anderer gefährlicher Vereinigungen in Jrland einbringen
und die Dringlichkeit für die Berathung derſelben bean-
tragen werde. Auf dieſe Bill werde die Landbill
folgen, durch welche das Geſetz über den Ankauf iriſcher
Pachtgüter erweitert werden ſolle. (Anhaltender Beifall
der Konſervativen, Heiterkeit auf den Bänken der Parnel-
liten.) Chamberlain richtete die Anfrage an die
Regierung, ob es wahr ſei, daß der engliſche Geſandte
in Athen erklärt habe, die engliſche Regierung ſei bereit,
eine Flotte in die griechiſchen Gewäſſer zu entſenden um
die Möglichkeit eines Flottenangriffs gegen die Türkei
zu verhindern. Unterſtaatsſekretär Bourke erwiderte, eine
derartige Jnſtruktion ſei nicht ertheilt worden. Cham-
berlain fragte hierauf weiter, ob der engliſche Geſandte
in Athen vor der Uebermittelung der Collektivnote eine
derartige Andeutung gemacht habe. Unterſtaatsſekretär
Bourke erſucht um vorherige Ankündigung dieſer Frage.

Der frühere engliſche Konſul auf Samoag,
Churchward, iſt in San Franzisco eingetroffen
und berichtet über die jüngſten Vorgänge auf Samoa
Folgendes

Mullin Point in City Apia war ſeit ange der Sitz der
Regierung von Samoa und war in den Beſitz des früheren
deutſchen Konſuls Weber gelangt, welcher der Regier
ung von Samoa das mit ihr auf Ländereien gemachte Pfand-haben erwiderte ſie. „Unſere Wege gehen weit ausein

ander, Sie wiſſen, weshalb!“ (Fortſetzung folgt.)

lehnt worden war. Der König war in W deſſen genötz
an einem anderen Orte in Apia ſeinen Wohnſitz zu nehn
Weber wurde von dem deutſchen Konſul Dr. St
unterſtützt, welcher darauf in Folge einer Jnſulkiry
Deutſchland dem König unterſagte. die Samogſſn
irgendwo in Apia zu entfalten. Der König weigerte ſich
Flagge einzuziehen, worauf Dr. Stübel an der Spitze bdewe
neter Matroſen eines deutſchen Kanonenbootes die Samo
flagge ungeachtet des Proteſtes des britiſchen und amerikg
ſchen Konſuls herunterzog.

Dieſer Bericht Churchwards beſtätigt die glei
anfangs gegenüber übertriebenen Darſtellungen der Vy
gänge auf Samoa geäußerte Vermuthung, daß es ſich
denſelben lediglich um Wiederherſtellung der vo
Könige widerrechtlich rückgängig gemacht
Pfandnahme handeln könne und daß alle Bericht
welche von einer Annexion ſprachen, ſelbſtverſtändſ
völlig grundlos waren.

Wenn noch irgendwelche Zweifel darüber h
ſtänden, daß Mr. Gladſtone als Führer der bie
herigen großen liberalen Partei unmöglie
geworden iſt, ſo könnte die Sprache der „Times“ ühe
die bisherigen Verhandlungen im Unterhauſe, welche de
Cityblatt als überraſchend und theilweiſe ſogar enttäuſchen
bezeichnet, hinreichen, die Zweifel zu beſeitigen. Daſſelh
hat ſich übrigens ſchon lange mit großer Entſchiedenhet
von dem vorigen Premieeminiſter abgekehrt und für h
Einverſtändniß der Whigs mit der gegenwärtigen Regierung
plaidirt.

Der Herzog von Weſtminſter hat vor Kurze
auf einem Bankett in Cheſter die iriſche Frage beſproche
und dabei, nach einem Bericht der „Times“, Folgendes
geäußert:

„Jch wünſche für einen Augenblick einen ſtreitigen Punkt z
berühren, welcher mit jener Frage in Verbindung ſteht, de
unſern Horizont verdüſtert und die Gedanken ſo vieler Leut
heute abſorbirt, nämlich den Zuſtand Jrlands. Was finden wir
dort? Eine Geſellſchaft von Leuten, Parnelliten genannt, di
über das Volk jenes betrogenen unglücklichen Landes eine abſp-
lute Gewalt erlangt haben. Sie haben, glaube ich, dieſe Stellun
erworben mit Hülfe der größten Grauſamkeit und der äußerſte
Erpreſſung, durch Geld, welches ſie aus den Taſchen Derjenigen
genommen haben, welche es nur ſchwer hergeben konnten, ver
mittelſt Meuchelmord und Mord, und, zu ihrer Schande ſei es
geſagt, unterſtützt von einigen Mitaliedern der Prieſterſchaft der
römiſch- katholiſchen Kirche. Jhre Stellung iſt die folgende: Sie
bekennen, daß ſie Jrland vom Königreich England trennen wollen;
ſie wiſſen denn ſie ſind nicht ſolche Narren, daß ſie es nicht
wiſſen könnten, daß das ein Ziel iſt, welches ſie nie erreichen
werden und nie erreichen können. Mit Gottes Hülfe und Dank
unſerem rechten Arm, der, der Himmel weiß es, ſtark genug iſt
werden ſie es niemals erreichen.“

Man braucht in die Ausführungen des Herzogs von
Weſtminſter ſtatt des Wortes „Parnelliten“ nur zu ſetzen
„Polen“, und ſie paſſen auf unſere preußiſchen
Verhältniſſe ebenſogut, wie auf die Verhältniſſe ſen-
ſeits des Kanals. Jn der That, die Stellung der pol-
niſchen Propaganda zu Preußen iſt genau dieſelbe wie die
der Parnelliten zu England. Die Analogie geht ſo weit,
daß ſowohl hier wie dort dieſe ſtaatsfeindlichen Be
ſtrebungen eine eifrige Unterſtützung in gewiſſen ultramon-
tanen Prieſterkreiſen und ſeitens des Radikalismus finden.
Nur inſofern iſt unſere Lage noch gefährdeter, als in
Deutſchland auch die Sozi ldemokraten und die welfiſchen,
franzöſiſchen und däniſchen Elemente den Polen Sukkurs
gewähren, weil ſie mit denſelben ein gemeinſames Ziel
haben die Vernichtung des wiedererrichteten Reiches.

Belgien. Der bekannte franzöſiſche Reiſende de
Brazza iſt auf den Wunſch des S der Belgier
nach Brüſſel gekommen, um demſelben über die Verhält-
niſſe des Kongoſtaates eingehend Bericht zu
erſtatten.

Spanien. Wie aus Madrid gemeldet wird, haben
die Zorilliſten eine Verſammlung abgehalten, an der
die Führer Salmeron, Figuerola 2c. theilnahmen. Man
iſt übereingekommen, daß die Partei ſich au den Cortes-
wahlen betheiligen ſolle. Ein Central-Wahlcomite
iſt ernannt worden, und in nächſter Zeit wird in Madrid
eine Verſammlung aller Partei- Delegirten aus
ganz Spanien ſtattfinden.

Balkan- Halbinſel. Jn dem Rundſchreiben, welches
die Pforte an ihre Vertreter im Auslande behufs Herbei-
führung einer Aktion der Mächte für die Abrüſtung
Griechenlands gerichtet hat, wird zunächſt auf die
fortgeſetzten Rüſtungen Griechenlands, ſowie auf die von
den Mächten in dieſer Frage in Athen gethanen Schritte
hingewieſen. Das Rundſchreiben erinnert alsdann an die
Opfer, welche die Türkei auf Verlangen Europas durch
Gebietsabtretungen bereits gebracht hat und welche
die äußerſten Grenzen der möglichen Conceſ-
ſionen bilden. So ſehr die Pforte Geduld und Friedenz-
liebe bekundet habe, ſo fordere doch die Sorge für ihre
Jntereſſen und die Wahrung ihrer Rechte gebieteriſch, bei
der geringſten Provokation ſeitens Griechen-
lands die Herausforderung anzunehmen; durch
ihre Ehre und Würde werde ſie hierzu gewungen. Die
Pforte mache Griechenland ſowohl für die etwaigen Folgen
wie auch für die ſchweren Nachtheile verantwortlich, welche
der Türkei aus der Haltung Griechenlands erwachſen; es
ſeien dies Nachtheile, welche eine Compenſation erheiſchen
dürften. Bevor die Türkei zu dieſem äußerſten Mittel
greife, appellire ſie an die Mächte, damit dieſelben durch
eine kategoriſche Erklärung eine Demobiliſirung
der griechiſchen Truppen erlangen.

Das offiziöſe „Journal de St. Pétersbourg“ iſt trotz
der ablehnenden Antwort des Miniſterpräſidenten Delyan-
nis der Meinung, daß die griechiſche Regierung den For
derungen der Leidenſchaft widerſtehen werde, welche um ſo
nutzloſer ſeien, als Europa feſt entſchloſſen ſei,
keinerlei Gebietsveränderung zuzulaſſen, die
als eine Entfernuug von den Beſtimmungen des Berliner
Vertrages anzuſehen wäre.

Auf ein an Gladſtone gerichtetes Telegramm des
Chefs der Stadtverwaltung von Athen, in welchem die
Hoffnung ausgeſprochen war, Griechenland werde in Glad-
ſtone einen großmüthigen Vertheidiger finden, hat letzterer
telegraphiſch erwidert, er hoffe lebhaft, Griechenland werde
ſich bedenken, bevor es ſich in Conflikt mit den wohl er-
wogenen Rathſchlägen der vereinigten Mächte ſetze.

England iſt nach wie vor feſt entſchloſſen, die
Griechen an einem Seekriege zu hindern und

t kündigte. Der König hatte zuvor ein Preisangebot
ür dieſe Ländereien gemacht, welches jedoch von Weber abge
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tet, daß die Betheiligung der anderen Mächte an einem
Vorgehen zur See nur den Charakter einer Kundgebung
a ſich tragen, wohingegen England im Nothfalle ſogar
handelnd auftreten würde. Lord Salisbury ſoll die
Androhung, daß man Griechenland an einem Seekriege
hindern werde, anfangs gar z aus eigenem Antriebe
und ohne des Einverſtändniſſes der übrigen europäiſchen
Kabinette verſichert zu ſein, unternommen haben. Als die
Mächte davon Kenntniß erhielten, beeilten ſie ſich, das
Vorgehen des engliſchen Kabinets zu dem ihrigen zu
machen. Auf dieſe Weiſe kam die europäiſche Aktion raſcher
zu Stande, als es erwartet werden konnte. Man glaubt,
daß England durch dies entſchloſſene und raſche Vor-
gehen ſich eine führende Rolle in dieſer Angelegenheit er
obert habe.

Die Londoner „Times“ hofft, daß die an Griechen-
land gerichtete Warnung ſich als hinreichend erweiſen
werde, um die Aufrechterhaltung des Friedens zu ſichern,
wenn nicht, werde der griechiſchen Regierung bald begreif-
lich gemacht werden, daß die Großmächte Europas nicht
mit ſich ſcherz n ließen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, ven 26. Januar.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Dienſtag eine
Reihe militäriſcher Meldungen entgegen, ließ ſich die üb-
lichen Vorträge holten, conferirte dann mit den Chefs der
Admiralität und des Miltitärkabinets und hatte, nach der
Rückkehr von einer Ausfahrt, noch eine längere Confe-
renz mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck.
Um 5 Uhr fand im königlichen Palais ein Diner von
42 Gedecken ſtatt, an welchem auch die Herzöge von Edin-
burg und von Koburg, die kronprinzliichen Herrſchaften
und der Prinz Wilhelm c. theilnahmen. Am Montag
Nachmittage hatte, wie ſchon erwähnt, der Kaiſer eine
Ausfahrt unternommen, bei Gelegenheit derſelben aber
auch bei der fürſtlichen Familie Radziwill und bei den
Botſchaftern OeſterreichUngarns und Rußlands, dem
Grafen Szechenyi und dem Grafen Paul Schuwaloff, Be-
ſuche abgeſtattet. Abends wohnte dann der Kaiſer der
Vorſtellung im Opernhauſe bei und nach dem Schluß der-
ſelben war im königlichen Palais eine kleinere Theege-
ſellſchaft.

Jhre kaiſerl. und königl. Hoheiten der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin nebſt den Prinzeſſinnen Töchtern
Victoria und Margarethe und dem Herzoge von Edinburg
begaben ſich am Montag Abend zu einem aus Anlaß des
Hochzeitstages der kronprinzlichen Herrſchaften veranſtal-
teten Eisfeſte, vom kronprinzlichen Palais aus zu
Schlitten, denen Fack-lträger voraufritten, nach dem Schloß
zu Charlottenburg, wo dieſelben bis nach 9 Uhr mit
den übrigen geladenen Gäſten verblieben. Gegen 10
Uhr begrüßte der Kronprinz Se. H. den Herzog von
SachſenKoburg im königlichen Schloſſe.

Prinz Heinrich iſt am Mittwoch früh kurz vor
6 Uhr aus Kiel in Berlin eingetroffen.

Der Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha iſt am
Montag Abend in Berlin eingetroffen. Soweit bekannt,
verläßt derſelbe am Mittwoch wieder Berlin.

Das fünfzigjährige Dienſtjubiläum des Juſtiz-
miniſters Dr. Friedberg ſteht, wie die „Kreuz Ztg.“ in
Erinnerung bringt, am 14. April d. J. bevor. Sein gegen
wärtiges Amt bekleidet er ſeit dem 30. Oktober 1879.
Vordem war Dr. Friedberg Staatsſekretär des neu errich-
teten Reichsjuſtizamtes, welche Stellung er erhielt, als er
das Amt eines Urterſtaatsſekretärs im preußiſchen Juſtiz-
miniſterium inne hatte. Miniſter Dr. Friedberg iſt der
älteſte aktive Staateminiſter. Am 27. Januar 1813 in
Märkiſch Friedland geboren, vollendet er demnach am
heutigen Tage ſein 73. Lebensjahr.

Ueber die Schlittenfahrten des Königs Ludwig
von Bayern wird der „N. Fr. Pr.“ aus dem bayeriſchen
Hochlande geſchrieben:

Der Winter iſt in unſerem Gebirge mit ſeiner ganzen Pracht
eingezogen. Die Berge erſcheinen höher und mächtiger in ihrem
weißen und glänzenden Kleide, und die Sonne erglänzt auf den
mächtigen Silberfeldern in den wunderbarſten Farben. Am
ſchönſten iſt es in dieſer Zeit in Linderhof, dem geheimnißvollen
Trianon des Königs Ludwig. Auch bequemer iſt in Lnderhof
und Umgebung der Verkehr als anderswo in den Bergen; denn
Hunderte von Arbeitern ſind täglich beſchäftigt, insbeſondere die
herrliche Straße vom Schnee freizuhalten, welche zwiſchen den
dunklen Bäumen des Ammerwaldes dahinzieht. Wie ein Zauber
märchen begegnet dem Wanderer hier und da die wunderbare
Erſcheinung des königlichen Schlittens, der meiſtens in ſtiller
Nacht durch den Wald dahinfliegt. Man denke ſich einen golde
nen Schlitten mit Krone und Wappen und mit einem vergoldeten
Coupee, der die Form eines Schwanes mit aufgeblähten Flügeln
hat. Jm Jnnern des Coupees ſieht man auf blauem, goldge-
ſtickten Hintergrunde die volle Geſtalt und das blaſſe Geſicht des

önigs. Das Jnnere iſt magich erhellt von einem milden,
ſtrahlenden Lichte, das aus dem Coupee heraus in breitem Kreiſe
den Schlitten und die dampfenden Pferde beleuchtet, und ſogar
den Vorreiter mit ſeiner Laterne weit überſtrahlt. Es ſoll elek-
triſches Licht ſein, das durch Accumulatoren im Jnnern des
Schlittens erzeugt wird. Wie ein Buiz fliegt der goldene Schlitten
vorüber, ſo daß man kaum Zeit hat, die Brillanten-Agruffe an
dem Künſtlerhute des Königs oder die Uniform des jungen Che-
veauxlegers neben ihm ins Auge zu faſſen. Bald iſt die Er
ſcheinung hinter einer Biegung der Straße verſchwunden.

Schneefall und Froſt im Knüllgebirge (Heſſen)
hat, wie von dort gemeldet wird, Alles bisher Dageweſene
überſchritten. Der Thermometer ſank auf 24 Grad R.
Jm Gebiete des ehemaligen Kurfürſtenthums Heſſen haben
ſieben Perſonen durch Kälte den Tod gefunden.

Der Mord an dem Poſthülfsboten aus Eſch-
weiler-Aue ſcheint, ſo ſchreibt man dem „Echo“, weniger
ein Raubmord als ein Racheakt zu ſein. Die Obduktion
hat ergeben, daß außer mehreren R ecſte Schlägen am
Kopfe auch noch ein Stich mit dem Meſſer in eine Seite
ausgeführt worden iſt. Hierauf iſt der Todte auf einen
Reiſighaufen geſchleppt, ſeine Kleidung mit Petroleum ge
tränkt und in Brand geſteckt worden, um ſo jede Spur
von demſelben zu vernichten. Dem Vernehmen nach ſind
zwei Perſonen, ein jüngerer und ein älterer Mann, als
der That verdächtig eingezogen worden.

Der in einem Kälbermageun vorgefundene Trau-
ring, über den wir kürzlich zu berichten hatten, ziert
wiederum den Finger ſeines Eigenthümers. Der Ring
gehörte dem Fettviehhändler Franz Jordan zu Labes in
Hinterpommern, der in der „Allgemeinen Fleiſcherzeitung“
über die Wanderung des Ringes Folgendes mittheilt: Am
2. Januar d. J. hat er einige Kälber auf dem Bahnhofe
zu Labes nach Berlin verladen.

pflegte er das Vieh erſt zu tränken; eines der Kälber

Mittel an, er ſteckte dem Thiere die Finger ins Maul.

Trauring vom Finger abgeſogen. Erſt einige Tage ſpäter
vermißte er den Ring und hatte keine Ahnung, wie ihm
derſelbe abhanden gekommen. Um ſo größer war ſeine
freudige Ueberraſchung, als er aus den Zeitungen die Auf-
findung des Ringes erfuhr; ſeit 33 Jahren hatte er den
ſelben an ſeinem Finger getragen. Er hat denn auch
nicht verſäumt, dem Geſellen, der das Glück hatte, den
magiſchen Reif aufzufinden, ein anſtändiges Douceur zu-
kommen zu laſſen.

Große Ueberſchwemmnngen werden aus Sieben
bürgen durch ein Telegramm aus Klauſenburg vom 26.
d. Mt. gemeldet. Jn Radna ſind nahezu 90, in Lippa
200 Häuſer überſchwemmt; mehrere tauſend Joch Felder
ſtehen unter Waſſer. Jn Lippa ſind ca 50 Häuſer ein-
geſtürzt. Die Eisſtauung in den Gaſſen bedroht die Stadt
mit einer weiteren Kataſtrophe. Die Rettungsarbeiten
ſind ſehr ſchwierig. Da die Einwohner ſich weigern, ihre
Wohnungen zu verlaſſen, müſſen die Delogirungen theil-
weiſe durch Gensdarmerie erfolgen.

Der Kaiſer von Korea ſo ſchreibt die „Voſſ.
Zeit.“ hat für neu zu prägende Münzen Stempel in
Deutſchland anfertigen laſſen, die jetzt wohl ſchon an ihrem
Beſtimmungsorte angelangt ſind. Bis zum Jahre 1884
beſaß Korea nur gegoſſene, den chineſiſchen ähnliche Bronze-
münzen. Die neuen Münzen zeigen 2 Drachen, ſowie Um-
ſchriften in chineſiſch-koreaniſchen Zügen. Die Werthbe-
zeichnungen ſind 1 Yang und 5 Mun gleich Yank; der
erſte Werth dürfte ungefähr unſerer Mark entſprechen. Die
Stempel beider Münzen ſind im Atelier des Hofgraveurs
Held in Magdeburg, dem auch die Lieferung der Präge-
maſchinen aufgegeben war, geſchnitten worden. Das Ge-
präge der Münzen entſpricht ganz europäiſch heraldiſchen
Regeln. Als Muſter haben japaniſche Münzen gedient.
Von den großen Staaten Oſtaſiens entbehrt nur noch
China geprägter Silbermünzen.

Ein heftiges Unwetter, verbunden mit einem
Orkan, hat an den Pacific-Abdachungen, weſtlich vom
Felſengebirge, ſeit dem Sonntag voriger Woche gewüthet.
Es war der heftigſte Sturm, deſſen man ſich in San
Francisco erinnert. Er erreichte ſeinen Höhepunkt am
Mittwoch, als er eine Geſchwindigkeit von 82 Meilen per
Stunde entwickelte. Häuſer wurden entdacht, ſchwache
Gebäude niedergeweht, Kirchthürme umgeriſſen, ſämmtliche
Telegraphenpfoſten hingeſtreckt, Wagen von den Eiſenbahn-
ſchienen geſchleudert; das Gebäude des „Mechanic's In-
stitute““ in San Francieco wurde theilweiſe zerſtört.
Mehrere Perſonen wurden lebensgefährlich verletzt. Mäch-

wollte aber nicht ſaufen und wandte er deshalb ein altes Prophezeihungen nur mit Mißtrauen begegnet
der folgenden politiſchen Entwickelung vergegenwärtigt, iſt es da
verwunderlich, daß man gegenwärtig ähnlichen fortſchrittlichen

Heute wiſſen
wir genau, daß gerade jene hefti tadelt sDas Kalb ſog nun vortrefflich und hat ihm dabei den E z gerade jene beftia getadelte Convention es war,

welche Rußland in den folgenden Jahren veranlaßte, allen gro
ßen Kriſen gegenüber eine Preußen wohlwollende Neutralität
zu bewahren. Die Convention, die nach der Behauptung Wald
ecks Preußen verhindere, eine auswärtige Politik zu treiben, hat
vielmehr erſt eine ſolche Politik in großem Styl und mit glück
lichſtem Gelingen ermöglicht. Nach dieſen Erfahrungen iſt es in
der That nur zu begreiflich daß ſo viele unabhängige und ur
theilsfähige Leute in Deutſchland gegen fortſchrittliche Humani-
tätsphraſen und Prophezeiungen ſtark abgeſtumpft ſind und nicht
Alles ſo ſchwarz anſehen wollen, wie es die Herren Rickert,
Bamberger und Genoſſen die Nachfolger der ungleich bedeu-
tender geweſenen Herren Waldeck, Simſon und Genoſſen dar
zuſtellen belieben.“

Es wäre ſchade, den Eindruck dieſer Reminiscenz
durch ein weiteres Wort abzuſchwächen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Vom I. Februar C. ab kauft die hieſige Reichsbankſtelle

Wechſel auf Neuwied (mit Ausnahme von Neuwied-Weißenthurm,
Weißenthurm Neuwied llinkes Rheinufer]) zu denſelben Be
dingungen wie auf andere Bankplätze an.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin den 23. Janua

Aktiva.1) Metallbeſtand (der Beſtano an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 664,502,000 Zun. 19,097,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 20,393,000 Abn. 2,276,000
3) do. an Noten anderer Banken 11,968,000 Abn. 4,650,000

do. an Wechſeln 381,290,000 Abn. 15,507,000
5) do. an Lombardforderungen 39,367,000 Abn. 4.743,000
6) do. an Effekten 32,922,000 Abn. 16,942, s

5 do. an ſonſtigen Aktwen t 26,821,000 Abn. 1,957,000
aſſiva.

8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds „21,356,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten 735,348,000 Abn. 42,858,000
1I1) die ſonſtigen täglich fälligen

289,750,000 Zun. 15,516.,000Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven 433,000 Abn. 1385,000

Marktberichte.
Magdeburg 26. Januar Granulated Krhyſtall

zucker Krhyſtallzucker A. Korn-zucker excl 96, 23,70--24,1) Kornzucker von 95
Kornzucker 88 Rend 22,45--22,70 Nachdrodukte 75' Rend.
20.0 2049 Tendenz: Flau. ffein Brodraſfinade

fein Brodraffinade Gem. Raffinade
n Gem. Melis I 27,25--27,50 Lendenz:

uſtlos.
Ftoffelſpiritus für 10,000 loco ohne Faß 37,80

Magdeburg 26. Januar. Landweizen 152--157 Weiß.
wetzen glatter engl. Weizen 143--149.4, Rauh

tige Regengüſſe überſchwemmten die Keller, ſprengten die
Abzugskanäle und unterſpülten an vielen Stellen den
Eiſenbahndamm. Ueber das Schickſal der Schiffe im
Hafen von San Francisco iſt in NewYork noch nichts
vekannt, da Nachrichten aus San Francisco nur über
Sacramento, wo die Telegraphendrähte unbeſchädigt blieben,
zu erlangen ſind. W WClre

heilſame parlamentariſche Reminiscenz.
Anlaßlich der letzten Polendebatte im Reichstage

u ß F r ererinnerte der Berliner Correſpondent, der unſeren „Frei- ſchäſtslos Kermite wenig veranhert. dekinbigt Wir a
ſinnigen“ ſonſt ſehr geneigten Prager „Bohemia“ an die
Debatten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
über die preußiſch- ruſſiſche Convention vom 8.J ßiſch ſich bez. per April- Mai 151,75--151 bez. per Mai-Junt 153,75
Februar 1863.
des aus

„Obwohl Sicheres weder über den Jnhalt noch die Trag

Der Correſpondent führt u. A. Folgen-

netto

weizen 130-138 Roggen 132 138 Chevalierg erſte
Landgerſte 130--138 Hafer 130--145 für

g.

Leipziger Produktenpreiſe vom 26. Januar. Weizen
per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 154 bis 160 bez. u. Br.,
r 160--180 bz. u. B. Ruhig. Roggen p. 1000 Kilogramm

loco hieſiger 138 141 bez. fremder 140
Br. Still. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco
hieſige neue 135--160 bez. u. Br., Futterwaare 100--120

bz. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 140-148.4
bez.,

ohne Faß loco 38 Br. Flau.

ruſſiſcher 136 142 Br. Mais per 1000 Kilo-gramm netto loco rumäniſcher 129 bz. u. Br., amerikaniſcher
124 Br. türkiſcher Raps kuchen per 100 Kilogr.
netto loco Rüböl per 100 Kilogr. netto loco flüſſiges
44 bz. u. Br. Matt. Spiritus per 10,000 Liter-Procent

Berlin, 26 Januar. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge

digungspreis 4 bez., Loco 138 162 .4 nach Qualität bez.,
gelbe Lieferungsqualität 148 bez., per dieſen Monat 4
bez. per Januar- Februor 4 bez., per Februar-Pärz .4

bis 153,5 bez. per Juni- Juli 156,25-155,75 .4 bez., per

weite dieſer Convention bekannt war, wurde dieſelbe doch von
der Oppoſition zum Gegenſtande leidenſchaftlicher Erörterungen
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe gemacht. Die Politik der
preußiſchen Regierung wurde von den verſchiedenen fortſchritt-
lichen Rednern W genannt, ſie drückten den polniſchen
Jnſurgenten und ihren Beſtrebungen ihre vollſten Sympathien
aus, und ein Abgeordneter fand ſogar genau wie dieſer Tage

Juli- Auguſt 158 157,50 bez., per Auguſt September
bez., per September Oktober 162,5-—161,75 bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher, gekündigt CEtr.,
Kündigungspreis -4 bez., Loco 24—135 nach Qualität vez.,
Lieferungsqualität 130 dez ruſſiſcher bez., inländiſcher

guter 130--131 bez., feiner 131,5 ab Bahn bez., per dieſen

der ſüddeutſche Democrat Payer den Schlüſſel zu dem Ver
halten Preußens bezüglich der polniſchen Frage in einer Ver-

geſinnten Regierungen zur gegenſeitigen Unterſtützung. Der
Abg. Waldeck ſprach von der verletzten Ehre Preußens und
der damals gleichfalls fortſchrittliche Abg. Simſon heute
Präſident des Reichsgerichts! erhob gegen das Miniſterium
Bismarck gar den Vorwurf der Unfähigkeit! c a
nicht,“ ſagte er, „daß eine Regierung allezeit den kühnen Flug
des Genies einzuhalten im Stande ſein ſoll. Mehr gerechtfertigt

„Jch verlange

wäre ſchon die mildere Forderung, daß ſie den ruhigen, ſicheren
Gang des Talents und der Erfahrung zu gehen verſtände.“
Den Beweis der Unfähigkeit fand er in der ruſſiſchen Conven-
tion. Am 31. März 1863 kam dieſelbe Angelegenheit nochmals
zur Sprache. Abg. Virchow prophezeite, daß bei der Haltung
Oeſterreichs auf das zweite Warſchau ein zweites Olmütz folgen
werde. Abg. Dr. Waldeck der damalige Führer der Fortſchritis
partei, rief aus: „Wenn wir leider ein Staat ſind, der bei dieſem
Miniſterium auf eine große Politik in Europa ſo wenig wie auf
eine klare und wahre und freie und redliche Politik im Jnnern
irgendeinen Anſpruch machen kann, ſo laſſen Sie uns doch we
nigſtens die Geſetze der Menſchlichkeit und Humanität
halten.“

Wie vertheidigte ſich Herr v. Bismarck gegen alle dieſe
Angriffe? Er konnte den weiſen Herren narürlich nicht ſeine
wahren Abſichten und letzten Gründe offenbaren, die ihn zum
Abſchluß der ruſſiſchen Convention bewogen hatten. Aber was
er ihnen antwortete, war intereſſant genug, um noch heute repro-
ducirt zu werden. Wir heben einige ſeiner ſchlagendſten Ab
ferrigungen hervor. „Jch glaube,“ ſagt er, „fur die Ehre
Preußens mindeſtens genau ſo viel Sinn zu haben, wie der
Herr Abg. Waldeck, und glaube dies durch mein Verhalten in
der Gegenwart, durch mein Verhalten in der Vergangenheit in
reichem Maße bethätigt zu haben. Mir fiel bei dieſer Aeußerung
ein Vorgang im engliſchen Parlament ein, meine Herren, auf
das Sie ſich ſo gern berufen. Es handelte ſich um Abſchaffung
von Monopolen, und einer der engliſchen Staatsmänner be-
merkte dabei nicht mit Unrecht, das gehäſſiſte aller Monopole
ſei dasjenige der politiſchen Einſicht und Tugend, welches einzelne
Parteien und Parteiführer ſich beilegten. (Bravo! rechts. Lachen
links.)“* Und weiter: „Die Neigung, ſich für fremde Nationali-
täten und Nationalbeſtrebungen zu begeiſtern, auch wenn dieſel
ben nur auf Koſten des eigenen Vaterlandes verwirklicht werden
können, iſt eine politiſche Krankheitsform, deren geographſſche
Verbreitung ſich auf Deutſchland leider beſchränkt.
Sehr gut! rechts O ein unabhängiges Polen, welches
ſich an der Stelle von Rußland in Warſchau etabliren möchte,
ein leidenſchaſtlicher Bundesgenoſſe Preußens gegen auswärtige
Mächte ſein würde, ob es ſich bemühen wurde, Poſen und Danzig
in preußiſchen Händen zu bewahren, meine Herren, das überlaſſe
ich Jhrer Ein ſicht Zweifellos iſt, daß die Nachdarſchaft
des Kaiſers Alexander für Preußen eine erfreulichere iſt, als
die Mieroſlawkis und eines propagandiſtiſchen Polens

Wenn man heute nach 22 Jahren die damaligen düſteren
Seiner Gewohnheit treu Proph zehn gen der Oppoſition lieſt und ſich dann den Gang

Heiterkeit.

Monat und per Januar Februar bez., per April Mai
133 133, 25 132,75 bez. ver Mai Juni 133,75--133,5 .4
bez., ver Junt Juli 134,75 134,5 bez. Gerſte per 1000
Kilogr. ſtill, große und kleine 108--175 nach Qualität bez.

hen Per 1000 Kilogr. loco Mittelw i ill,ſtändigung zwiſchen den beiden abſolutiſtiſchen oder abſolutiſtiſch e kg r n Sgekündigt Etr., Kündigungspreis bez., Loco 122—162
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 126 bez., pommerſcher
mittel 129 132,5 bez., guter 134--137 .4 bez., feiner 147 153

bez., ſchleſiſcher feiner 147—-153 .4 ab Bahn bez., preußiſcher
bez., per dieſen Monat bez., per Februar März

bez., per Kpril-Mai 128--127,75 bez., per Mai Jum 179 .4
nom., per Juni Juli 130 bez. Mais per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Te mine gekündigt Ctr., Kündigun spreis

bez., Loco 116 126 wach Qualität bez., per dieſen Monat
bez., per Januar Februar 4 bez., per April Mai

A. bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 69) 209
bez., Futterwaare 130- 138 .4 nach Qualität bez. Oel-

ſaaten per 100 Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps .4
bez., Sommerraps bez., Winterrübſen bez., Som-
merrüoſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Ter
mine behauptet, gekündigt Ctr. Kündigungspreis .4 bez.,
Loco mit Faß bez., loco ohne Faß bez., per dieſen
Monat bez., per Januar Februar .4 bez., per Februar-
März -4 bez., per März April .4 bez., per April Mai
43,8 bez. per Mai Juni 442 bez., per Juni- Jult
bez., per September Ottober 458 bez. Leinöl per 100
Kilogr. bez., loco .4 bez., Lieferung .4 bez. Spi-
ritus per 100 Liter à 100 10,0009 Liter, Termine matt,
gekündigt 10000 Liter, Kündigungspreis 38 bez., Loco mit Faß

4 bez., per dieſen Monat und per Januar- Februar 38.2 —38
A bez., per Februar- März be-. per April Mai 39 bis
38,6——38,7 bez., per Mar Juni 39,3--39 bez, per Juni Juli
402—40 bez, per Juli- Auguſt 40,9--40,8 ez, per Auguſt
September 41,6-41,4--41,5 bez. Spititus per 100 Liter
à 100 10,000 loco ohne Faß 37,7 bez.

Weizenmehl r. v 2160 1975 Nr. 1975 18,75.
Roggenmehl Nr. 9 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl

Sack, behauptet, gekündigt Etr, Kündigungspreis -4 bez.,
per dieſen Monat 4 bez., per Januar- Februar 18,00 .4 bez.,
per Fehruar-März 18,00 dez., per März- April .4 bez., per
April- Mat 18,05 bez., per Mai Juni 4 bez., pec Juni-
Juli bez. Baumwolle. (Anfangsbericht)Liverpool, 26. Januar.
Muthmaglicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport
23,000 Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 70 0 Ballen davon
für Spekulation und Export 5090 Ballen. Ruhig.

Telegraphiſche Depeſcheu.
Berlin, 27. Januar, 5 Uhr 45 Minuten früh. Jm

Londoner Unterhauſe beantragte Collings bei der Adreß-
debatte die Annahme eines Amendements, welches das
Bedauern darüber ausſpricht, daß den Bauern bezüglich
der Erlangung kleiner Pachtgüter keine Erleichterungen
gewährt würden. Chaplin bekämpft das Amendement und
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betrachtet daſſelbe als ein Mißtrauensvotum. Gladſtone
unterſtützt daſſelbe, übernimmt die Verantwortlichkeit,
welche deſſen Annahme involvirt, und hofft auf Annahme
deſſelben mit großer Majorität. Das Amendement
wurde ſchließlich mit 329 gegen 250 Stimmen angenom-
men. Die Regierung iſt mithin geſchlagen.

Ratibor, 26. Januar. Bei der Reichstagswahl im
Kreiſe Ratibor iſt Dejanicz von Gliszezynski (Centrum)
gewählt worden.

St. Gallen, 26. Januar. Der hier verſtorbene Fried-
rich von Tſchudi, Verfaſſer des „Thierlebens der Alpen-
welt“, iſt nicht der frühere Geſandte in Wien, ſondern ein

Bruder deſſelben. F e a cPeſth, 26. Januar. Abgeordnetenhaus. Jn
wortung der Jnterpellation des Deputirten Olay bezüglich
der beim Dresdener Turnerfeſt anläßlich der Dar-
bringung eines Kranzes mit den ungariſchen Farben ſtatt
gehabten Demonſtration erklärte Miniſterpräſident Tisza:
Da die Veranſtalter des Turnfeſtes ſelbſt ſofort die noth
wendige Genugthuung leiſteten und den Kranz im Archive
der Turnerſchaft niederlegten, könne die Handlung Ein-
zelner nicht zu einer internationalen Frage auf-
gebauſcht werden und könne Niemand behaupten, daß
die ungariſchen Farben ohne Genugthuung inſultirt wor
den ſeien.

Paris, 26. Januar. Der Miniſterrath genehmigte
t das Organiſationsdekret für die Protektorate von

onkin und Madagaskar, der Marineminiſter Aube er-
ſtattete Bericht über die neueſten Erfahrungen der Marine
in Bezug auf das Torpedoweſen. Präſident Grévy
empfing heute Mittag den Fürſten von Montenegro.

Kopenhagen, 26. Januar. Nachdem die Linke des
Folkething geſtern die von der Regierung eingebrachten
Finanzvorlagen abgelehnt, iſt heute eine königliche Reſo
lution ergangen, durch welche die Regierung ermächtigt
wird, die laufenden Ausgaben bis auf Weiteres zu leiſten.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.

Donnerstag den 28. Januar:

Bürſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 13.
(mit Cours-Notiz). Mehlbörſenerſammlung: Nachm. von
4—5 Uhr im Saale von Kohl's Reſtaurant, Königsſtraße 5.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8-- im „Weißen Roß“.
Stenograph. Verein n. Stolze: Abds. Sitzung u. Uebungs-
abend im „Café David“. aGabelsberger Steno-

graphen-Verein Ab. 8
z Sitzung im Reſtaurant

zum Feldſchlößchen“ (Ein
gang Kuhgaſſe).

Orden der Kreuzbrüder, Stammtiſch 103. Abends 9 Uhr
Vereinsabend in „Kelm's Reſtaurant“, gr. Ulrichſtraße 22.
Kaufmänn. Verein „Mercenr“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum
„Aih-Amt“. Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreis-
verein Halle a/S. Jeden Don gerstag Abend Sitzung im „Cafs
David“, 1 Treppe. Hall. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungs-
ſtunde in der ſtädtiſchen Turnhalle Handwerker-Bildungs-
vere Ab. Geſangſtunde im „Cafs Barbaroſſa.
Männergeſangverein: Ab. 0 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Haudwerkermeiſter-Liedertafel: ALends 8--10 Uebungs-
ſtunde: kl. Klausſtraße 8. Thegtraliſcher Verein
jeden Donnerstag Abend 8 Uhr im „Café David“. Aich-
und Waageamt: (gr. Berlin 6a). Wochentags von 8--12 Uhr

v7òd

Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits
anſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: eben-
daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

vweues Theater: Anfang *27 Uhr: Daniela.
Theater: Anfang 7 Uhr: Der Trompeter von Säk-

nungen.

oaroia-Theater: Der Stabs-Trompeter.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zum Grtskaſſtrer für den 16. Bezirk (Rauendorf Aerbitz
und Frießer) an Stelle des zurückgetretenen Steuererhebers
Heergeſelle-Nauendorf, iſt der Steuererheber Thormaun
in Drieſter und für den 45. Bezirk Hohenthurm mit Roſenfeld)
an Stelle des zurückgetretenen Steuererhebers Straube-Hohen-
thurm der Steuererheber Proft daſelbſt ernannt. [2490

Halre a. S., den 25. Januar 1886.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Rudloff.

4. Klaſſe 173. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 26. Januar 1886.

(Ohne Gewähr.)
(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Parentheſe beigefügt.)
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Deutſcher Reichstag.

(Bericht der Halliſchen Zeitung.)
33. Plenarſitzung vom 26. Januar 1886.

Auf yFr Tagesordnung: Marineetat. (Ref. Abg.

tickert. vo zBVeim Kapitel Admiralität fragt Abg. Kröber (Vlksp.) an,
weshalb für die Hinterbliebenen der „Auguſta“ keine Vorlage

gemacht worden. 2. 5Admiralitätschef v. Caprivi erwiderte, daß für die Marine
bezüglich der Unfälle im Frieden dieſelben geſetzlichen Beſtimm
ingen gelten, wie für die Armee.

Beim Kapitel Militär- Perſonal empfieht die Kommiſſion
re ſen einer größeren Anzahl von Perſonalvermehrungen.
Fnsgeſammt ſollen 300 Köpfe in Wegfall kommen. Der Ref.
Abg. Rickert begründet die Streichung damit, daß die Ver
mehrung im Zuſammenhange mit der Kolonialpolitik ſtehe, dieſe
aber damit aus dem urſprünglichen, vom Reichskanzler ſelbſt
feſtgeſtellten Rahmen heraustrete.

Abg. Dr. Möller (freiſ) wünſcht bezüglich des Küſtenſchutzes,
daß mit einer Vermehrung der Matroſendiviſion eine ent-
ſprechende Verminderung der Fußartillerie Hand in Hand gehe.

Abg. Kalle (nat.-lib.) motivirte die Haltung der National
liberalen in der Vollbewilligung der geforderten Vermehrungen,
die nicht im Intereſſe der Kolonialpolitik, ſondern im Intereſſe
der Schlagfertigkeit unſerer Flotte lägen. Angeſichts der großen
Mehrheit indeß, die ſich in der Kommiſſion gegen die Vermehr-
ung erklärte, werde auch ſeine Partei für die Streichung ſtimmen.

Admiralitätschef v. Caprivi erklärt ſich gegen die Aus
führung des Abg. Dr. Möller. Er glaube kaum, daß die Mi-
rerwatinng auf eine Verminderung der Fußartillerie hin
wirke.

Abg. Richter (freiſ.): Wenn die Marine in größerem Maße
für Kolonialzwecke herangezogen werde, nütze die Vermehrung
der Mannſchaften für die Schlagfertigkeit unſerer Marine nichts.
In demſelben Maße, in dem wir die Marine zur Kolonialpolitik
heranziehen, ſchwächen wir uns in Europa zur See. Die ganze
Entwickelung unſerer Marine weiſe in Verbindung mit den Ver
hältniſſen unſeres Landes darauf hin, daß dieſer Entwickelung
eine Grenze geſetzt iſt.

Abg. Kalle (nat.-lib.): Abgeordneter Richter meine, wenn
unſere Schiffe in fremden Gewäſſern kreuzen, ſei unſere Kraft
zur See daheim beſchränkt. Unſere Flotte habe aber außer der
Landesvertheidigung noch den Zweck, unſeren Handel zu ſchützen.

Abg. Richter Hagen wendet ſich namentlich gegen die
Aeußerung des Vorredners, wonach man behalten müſſe, was
man habe. Er ſei dem Reichskanzler dankbar dafür, daß er die
Karolinen und die Dubrika- Kolonien aufgegeben habe. Und nun
ſollen wir Angra Pequena gegen die ganze Welt vertheidigen?
Sogar Herr Hammacher wäre froh, wenn er's wieder los wäre.
Der Herr Chef der Admiralität habe geſagt, daß wir hinter dem
Flottengründungsplan zurückblieben. Dafür ſeien eine Anzahl
Ausgaben bewilligt worden, die beim Flottengründungsplan nicht
in Ausſicht genommen ſeien. Heute würde der Flottengründ-
ungsplan billiger aufgeſtellt werden.

Admiralitätschef v. Caprivi beſtreitet dies, namentlich ſtellt
er in Abrede, daß wir auf Panzerſchiffe verzichten könnten. Wir
würden davon großen Vortheil gehabt haben, wenn wir ſolche
zur Zeit des franzöſiſchen Krieges beſeſſen hätten.

Abg. Dr. Hammacher (nat.-lib.): Angra Pequena ſei von
einer Anzahl von Herren aus patriotiſchen Rückſichten, im Jn-
tereſſe der Ehre unſerer Kolonialpolitik, erworben worden, weil
der frühere Beſitzer im Begriff war, ſeine Rechte an einen Aus-
länder abzutreten.

Abg. Richter: Das ſei ein ſchlechtes Zeugniß für die Kolo-
nialpolitik, wenn deren Ehre abhängig iſt von dem Eintreten
einer Anzahl reicher Leute in Berlin.
ſch ſee vorgeſchlagenen Streichungen werden einſtimmig be-

oſſen.
Es werden danach geſtrichen beim Titel Deckoffiziere 7500

beim Titel Löhnung für zwei e r n 53460
beim Titel Löhnung und Zulage für zwei Werft-Diviſionen
24804 beim Titel Bureaux, Jnventarien- und Schreib-
materialiengelder 315 beim Titel zur Unterhaltung der
Woffen 2c. 342 beim Titel allgemeine Unkoſten 531 beim
Titel zur Abhaltung von Felddienſt- 2c. Uebungen 135 und
beim Titel Unterſtützungsgelder 40

Keine Debatte rufen die Kapitel Jndienſthaltung der Schiffe
und Fahrzeuge hervor, wob.i 150000 geſtrichen werden.

Beim Kapitel Naturalverpflegung werden entſprechend den
Streichungen beim Kapitel Militärperſonal 26700 beim Kapitel
Servis 2c. 5562 und beim Kapitel Unterricht 354 abgeſetzt.

Beim Kapitel Werftbetrieb bringt Abg. Liebknecht
(Soz.) verſchiedene Beſchwerden der Werftarbetter zur Sprache
und beklagt ſich namentlich über die bureaufratiſche Strenge, die
gegen die Arbeiter geübt werde. Die Arbeiter würden auf das
Strengſte kontrollirf. Bei den Entlaſſungen ſei mit großer Härte
verfahren worden. Redner beſchwert ſich u. a. darüber, daß
Arbeiter, die das 40. Jahr überſchritten haben, nicht mehr an
genommen werden.

Admiralitätschef v. Caprivi erwidert, daß die Werften
zahlreiche ältere Arbeiter beſchäftigen. Bei der Annahme neuer
Arbeiter müſſe natürlich auf ein gewiſſes Maß von Leiſtungs-
fähige geſehen werden.

bg. Dr. Hänel (freiſ.) erblickt darin den Beweis dafür,
daß der Staat ſelbſt nicht in der Lage ſei, den Grundſatz des
Rechtes auf Arbeit durchzuführen

Das geſammte Ordinarium wird bewilligt.
Jm Extraordinarium ſind zunächſt 1200600 als erſte

Rate zum Bau von zwei Kreuzern eingeſtellt. Die Commiſſion
beantragt nur 6000.0 für einen Kreuzer zu bewilligen.
Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) erklärt ſich auch gegen

die Bewilligung des zweiten Kreuzers, der im Jntereſſe der
Colonialpolitik gefordert werde.
Referent Abg. Rickert beſtreitet dies; es handle ſich um

einen nothwendigen Erſatz.
b a eine Kreuzer wird gegen die Stimmen des Centrums

ewilligt.
Die Commiſſion beantragt ferner Streichung der zum Bau

eines Aviſos rer erſten Rate von 80. 000
Abgg. v. Saldern-Ahlimb (conſ.), Dr. Hammacher und

Dr. Meier-Bremen (nat lib.) ſowie Admiralitätschef v. Ca
privi plaidiren für die Bewilligung. Letzterer bemerkt, daß die
Annahme, als ſei Deutſchland eine Seemacht zweiten Ranges,
falſch ſei. Das möge die Abſicht bei der Aufſtellung des Flotten
gründungsplanes geweſen ſein; heute ſei Deutſchland nur noch
eine Seemacht dritten Ranges.

Die Abſtimmung ergiebt 83 Stimmen für, 96 Stimmen
gegen die Bewilligung; das Haus iſt ſomit beſchlußunfähig.

Piſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr; Tagesordnung: Ma-
rine-Etat.

t

Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Abgeordnetenhaus.
6. Sitzung. Freitag, 26. Januar.

Haus und Tribünen ſind mäßig beſetzt.
Am Miniſtertiſche: Miniſter fur Landwirthſchaft Dr. Lucius

nebſt Kommiſſarien. JPräſident v. Köller eröffnete die Sitzung nach 11 Uhr
mit r Mittheilungen.

as Haus ſetzt die zweite Berathung des Etats bei
dem Spezialetat der Domänen fort.
M „Ertrag von Domänen-Vorwerken 14 160 000
Mark“ führ

Abg. Frhr. v. Minnigerode (deutſchkonſ.) den Nachweis,
u der S landwirthſchaftlichen Produkte auch
auf die Erträge der Domänen einwirke und erklärt, daß hier
r ein weiterer Rückgang zu erwarten ſein werde. Der dieſes
ma

zweite Beilage zu 23 der Halliſchen Zeitung vorm.

Landwirthen ſelber.
eine geraume

W

miänen gegenüber.

wirthſchaftlichen t
welcher z. B. im Reichstage behauptet worden, in Abrede ſtelle
und wenn man die Landwirthſchaft im allgemeinen, ſoweit ſie nicht

in den Etat eingeſtellte Mehrertrag gebe jedenfalls ſehr zu
denken und ſei mit großer Vorſicht aufzunehmen, denn den

Halle, Donnerstag, 28. Januar.
Üfrw(

größeren Erträgen bei einer Anzahl von Domänen ſtehe ein be
deutender Ausfall bei einer ungefähr gleichen Vgep von Do-

genü Ohne Zweifel liefere auch dieſer Titel einen
Beweis für die vorhandene Nothlage auf landwirthſchaftlichem
Gebiete. (Zuſtimmung rechts.

Abg. Dirichlet (deutſchf eiſ) giebt eine theilweiſe Nothlage
der Landwirthſchaft zu, ſucht aber die Schuld hierfür bei den

elber. Die neue Wirthſchaftspolitik ſei nun bereits
n Zeit in Kraft und habe nicht vermocht, die fort-währenden Klagen

bringen. Redner, welcher auch die Frage des Wollzolles in den
Kreis ſeiner Betrachtung zieht, warf dem landwirthſchaftlichen
Miniſter im Laufe ſeiner Ausführungen eine verſchiedenartige
Färbung ſeiner Reden je nach dem Zwecke, den er mit denſelben
verbinde, vor.

Miniſter der Landwirthſchaft Dr. Lucius führt aus, daß zu
dem von dem deutſchfreiſinnigen Abgeordneten erhobenen Vor-
wurfe keinerlei Grund vorliege, denn es ſei doch völlig mit ein-
ander vereinbar, wenn man den totalen Niedergang eines land

Gewerbes, wie die Rübenzucker Jnduſtrie,

durch techniſche Betriebe unterſtützt werde, als nothleidend bezeichne,
denn es werde niemand beſtreiten können, daß der techniſche Be
trieb der ZuckerrübenJnduſtrie fortdauernd vervollkommnet
werde, trotzdem aber ſei die Geſammtlage des überwiegenden
Theiles der Landwirthe eine durchaus unbefriedigend. Er ſelber
theile in dieſer Beziehung die Anſichten der Herren v. Schor
lemerAlſt und v. Minnigerode (Bravo! rechts.) Was die Er-
träge der Domänen betreffe, ſo müßten die wenigen Domänen,
welche durch techniſche Betriebe größere Erträge erzielten, die
Ausfälle der übrigen, an Zahl weit größeren decken.
der rein land wirthſchaftliche Betrieb von Domänen, deren Pächter
fleißige und intelligente Leute ſeien, denen auch das nöthige Be-
triebscapital zu Seite ſtehe, nicht in entſprechender Weiſe proſ
perire, ſo ſei damit gewiß der Beweis erbracht, daß unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen der reine Landwirthſchaftsbetrieb
keine lohnenden Erträge zu liefern imſtande ſei. (Sehr wahr!
rechts.) Während die Einnahmen infolge der gedrückten Preiſe
aller landwirthſchaftlichen Producte ſich verringert hätten, ſeien
die Betriebskoſten, die Löhne für Arbeiter und Geſinde, erheblich
gegen Den Beweis, daß die jetzige Wirthſchaftspolitik nur

ißerfolge gehabt, ſei der Vorredner ſchuldig geblieben; ohne
dieſe Wirthaftspolitik würde die wirthſchaftliche Lage eine noch
bedeutend ſchlechtere ſein. (Lebhafter Beifall rechts.

Abg. Seer (nat.-lib.) führt aus, daß die Domänen das
wenigſt geeignete Objekt zum Parzellieren ſeien, und bekämpft
deshalb das Projekt, durch Parzellierung von Domänen die
Landwirthſchaft beben zu wollen, welches ſchon in Ruckſicht auf
die in einzelnen Landestheilen ſo geringe Anzahl der Domänen
als unwirkſam erſcheinen müſſe.

Abg. v. Below-Saleske Heutſchconſ.) wendet ſich gegen
die Ausſfuhrungen des Abg. Dirichlet, indem er den Nothſtand
der Landwirthſchaft im allgemeinen kennzeichnet, der ſich auch
bei der Bewirthſchaftung der Domänen geltend mache. Er ſeiauch der Anſicht, daß ſeitens der Landwirthe ſelber alles an
Arbeitskraft und Jntelligenz, was ſie beſitzen aufgewendet
werden müſſe, um den Nothſtand der Landwirthſchaft zu heben;
indeßz damit allein ſei es nicht gethan. Redner beſpricht ſodann
die Währungsfrage und bezeichnet es als eine Entſtellung der
thatſächlichen Verhältniſſe, wenn die Liberalen die Beſeitigung
der Goldwährung als eine rein agrariſche Forderung hinſtellen
wollen, denn die Hebung des Silberpreiſes werde dem ganzen
Wirthſchaftsleben zu gute kommen. Ferner ſei auch auf eine
Reform des Verſicherungsweſens Bedacht zu nehmen, vielleicht
in der Richtung einer Kommunaliſirung des Verſicherungsweſens.
Eine Beſchränkung der Produftion, welche man liberalerſeits
anrathe, könne doch nur vorgenommen werden, wenn eine Ver
minderung des Arbeits Perſonals erfolge. Zu einer ſolchen hätten
ich die Landwirthe aber bisher nicht entſchließen können die
elben hätten alle Verluſte beim Betriebe bisher ſelber getragen,
eien jedoch nunmehr an der Grenze der Leiſtungsfähigkeit an
gekommen. Nachdem Redner ſodann die Ausführungen des
deutſchfreiſinnigen Redners richtig geſtellt, beſpricht er die Frage
des Wollzolles und erklärt, daß die Wollfrage durchaus noch
nicht abgeſchloſſen ſei, ſondern daß die gegründete Hoffnung vor
handen, mit Hilfe der Wiſſenſchaft einen Modus für die Woll
produktion zu finden, welcher gleichzeitig die Jntereſſen der Land
wirthſchaft und Jnduſtrie in ausreichender Weiſe berückſichtige.
Wenn die Landwirthſchaft in der Lage ſein werde, ihre berech
tigten Klagen verſtummen zu laſſen, dann werde es auch den
übrigen Faktoren des Erwerbs und Wirthſchaftslebens zur Zu-
friedenheit ergehen; denn ein Prosperiren der Landwirihſchaft
habe einen allgemeinen Wohlſtand des Landes im Gefolge.
Lebhafter Beifall rechts

Abg. Dr. Sattler (nat.lib.) erklärt, daß die Entſcheidung
der Frage der Parzellirbarkeit von Domänen lediglich aus den
lokalen r bereits erfolgen könne; Redner wendet ſich
ſodann zu einer Polemik gegen die deutſchfreiſinnige Partei.

Abg. Dirichlet (deutſchfreiſ.) weiſt die Vorwürfe des Vor
redners als unbegründet zurück und wendet ſich ſodann gegen
die Ausführungen des Abg. v. Below-Saleske (deutſchconſ.),
welcher letztere die Darlegungen des deutſchfreiſinnigen Vor
redners in ihrer völligen Unhaltbarkeit kennzeichnet, indem er
ausführt, daß die rechte Seite des Hauſes durchaus nicht un
ritterlich verfahre, denn ſie wolle nicht auf Koſten anderer
Staatsbürger ſubventionirt werden; es handele ſich um Be-

jedoch der Abg. Dirichlet über Ariſtokratie ſpreche, ſo rede er
wie der Blinde von der Farbe. (Lebhaftes Bravo rechts.)

Nachdem Abg. Dr. Seelig (deutſchfr.) auszuführen geſucht,
daß das Fallen der Grundrente eine natürliche Konſequenz der
Entwickelung unſerer war äne Verhältniſſe und in dieſer
Hinſicht eine Abhilfe auf dem Wege der Geſetzgebung nicht zu
erwarten ſei, ſetzten ſich die nationalliberalen Abgg Hobrecht
und Dr. Enneccerus mit der deutſchfreiſinnigen Partei aus-
einander, deren Haltung in nationalen Fragen, namentlich bei
2ekh Ausweiſungsdebatte im Reichstage ſie gebührend kenn-
zeichnen.

Nach einer kurzen Antwort des Abg. Dirichlet (deutſchfr.)
und nachdem Abg. v. Below-Saleske (deutſchconſ.) die Er-
klärung abgegeben, daß zu den Eigenſchaften des wahren Ariſto-
kraten auch diejenige Herzensbildung gehöre, welche einem jeden
gerecht zu werden ſuche (Lebhafter Beifall rechts), wird die Dis-
kuſſion geſchloſſen, der in Rede ſtehende Titel und darauf der
Reſt des Etats der Domänen ohne weitere Debatte bewilligt.

Es folgt der Etat der Forſten.Abg. v. Riſſelmann (deutſcheonſ.) tritt auf das wärmſte
für eine Verbeſſerung der Lage der Oberförſter„ein, indem er
die kleinſte Gehaltsaufbeſſerung, die der gegenwärtige Etat bringe,

als völlig unzureichend bezeichnet und auf das entſchiedenſte er
klärt, daß hier ein Wandel geſchaffen werden müſſe. (Lebhafte

Zuſtimmung rechts. tMiniſter für Landwirthſchaft Dr. Lucius theilt die Anſicht
des Vorredners, daß die Lage der Oberförſter, welche das haupt
t gte Verdienſt für die hohen Erträge der Forſtverwaltung
ür ſich in Anſpruch nehmen dürften und welche in ihrem Berufe
viele Opfer an Bequemlichkeit und Geſundheit zu bringen hätten,
einer weiteren Aufoeſſerung bedürfe; die Regierung betrachte
daher die gegenwärtige Gehaltsaufbeſſerung nur als einen erſten
Schritt in dieſer Richtung. (Beifall rechts.

Abg. Frhr. v. Minnigerode (deutſchconſ.) wünſcht, daß
bereits in den nächſten Etat grötzere Mittel zu Gehaltsauf-
beſſerungen eingeſtellt werden, während Abg. Bork (nat-lib.)
für eine ſelbſtſtändigere Stellung der Oberfoörſter plaidirt und
Abg. Schmidt- Stettin (deutſchfreiſ.) bittet, das Schreibewerk
bei den Oberförſtern einzuſchränken und die Holzlicitationen in
möglichit vielen Blättern ankündigen zu laſſen.
Ober Landesformeiſter Donner erklärt, daß den ge
ken Wünſchen bereits nach Möglichkeit Rechnung getragen
werde.

der Landwirthſchaft zum Schweigen zu

Wenn aber

h

im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Auf weitere Anregungen der Abgg. v. Enckevort (deutſche),

Graf Matuſchka (Centr.) und Dr. Seelig (deutſchfreiſ.) ſetzt
Miniſter Dr. Lucius auseinander, daß eine Beſchränknng in
der Benutzung der Waldeiſenbahnen nicht thunlich ſei, daß die
Verhältniſſe der n beſondere Berückſichtigung
erführen und daß die Verſuche des Anbaues fremder Hölzer fort
geſetzt würden.

Nachdem darauf der Reſt des Etats der Forſten bewilligt
worden, folgt der Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung.

Abg Schultz-Lupitz freikonſ.) bekämpft die Ausführungen
des Abg. Seelig über die Gründe des Fallens der Grundrente
und wünſcht behufs Verbeſſerung der Nothlage der Landwirth-
ſchaft namentlich billigere Tarife für künſtlichen Dünger; Redner
führt außerdem den Nachweis, daß der Großgrundbeſitz durch
ans vom Staate keine Geſchenke verlange, den es handele ſich
im weſentlichen gerade um Beſeitigung von Schäden, an denen
auch der mittlere und der kleine Grundbeſitz leide. (Lebhafte Zu
ſtimmung rechts

Nach einer unerheblichen Erwiderung des Abgeordnten Dr.
Seelig und nach einer kurzen Auseinanderſetzung der Abgg.

Dr. Wehr und Schultz-Lupitz beide freiconſ.) über die Thun
lichkeit der Errichtung von Landeskulturrentenbanken wird der
Titel bewilligt.

Auf s des Abg. Frhr. v. Minnigerode (deutſch-
conſ erklärt Miniſter Dr. Lucius, daß er im Landesökonomie-
kollegium nicht von einem bedrohlichen Umfange der Latifundien
bildung in Preußen geſprochen habe.

Auf weitere Ausführuungen der Freiconſervativen Krah
und Barth erwidert Miniſter Dr. Lucius, daß die Schwierig-

keiten beim Auseinanderſetzungsverfahren ſehr groß ſeien, daß
aber, ſoweit es ſich nicht bereits um abgeſchloſſene Akte handelt,
allen billigen Wünſchen Rechnung getragen werden würde.

Beim Kap. 103 dieſes SpezialEtats vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. TagesOrdnung An-

trag Uhlendorff (deutſchfreiſ.), betreffend Einführung des
geheimen Wahlrechts bei den Landtags- und Kom-
munalwahlen.

Schluß der Sitzung 4 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Die Forſt-Referendare, welche das forſtliche
Staatsexamen im Frühjahr d. Js. abzulegen wünſchen,
haben ihre Meldung bis ſpäteſtens zum 25. Februar d. J.
einzureichen.

u Schönebeck, 25. Januar. (Vereinsweſen.)
Geſtern fand in „Elmen“ eine Verſammlung des „Land-
wirthſchaftlichen Vereins für Salze und Umgegend ſtatt,
welche des Jntereſſanten und Anregenden viel bot, auch
recht zahlreich beſucht war. Es wurde ein Vortrag ge
halten über die wirthſchaftliche Bedeutung der
Geflügelzucht. Der Vortragende Schuldirektor
Pauls in Gr.-Salze wies nach, daß der Nutzen
des Federviehes Dünger, Federn, Fleiſch, Eier bei
verhältnißmäßig geringen Koſten ein recht bedeutender ſein
könne, wenn bei der Aufzucht und Maſt rationell ver-
fahren würde. Millionen gehen jährlich ins Ausland, die
der Landmann ſelbſt erwerben könnte. Namentlich müſſe
der Genuß der Eier viel allgemeiner werden. Thier-
arzt Siebert von hier ſprach über das Scheeren derPſerde, was er nur für die Pferde, welche einen beſon-

ders dicken Winterpelz haben, als zweckmäßig empfahl,
weil bei dieſen Thieren zu großer Schweiß ſich einſtelleund ſie leicht von ugegeſe heimgeſucht werden.
Während die Theilnehmer an der Werſgnlung meiſt per

Schlitten von den umliegenden Ortſchaften gekommen
waren, iſt heute ſo ſtarkes Thauwetter eingetreten, daß
der Wagen wieder die Herrſchaft erlangen wird.
Heute Abend wird im „Verein für wiſſenſchaftliche Unter
haltung“ Herr Paſtor Kromphardt einen Vortrag über
die „Sage vom Kaiſer Barbaroſſa“ halten. Die
„Deutſche Reichsfechtſchule“ wirbt in neueſter Zeit
hier ſehr eifrig und zählt bereits Hunderte von Fecht
brüdern, auch der „Verein der Muſenfreunde“ ver-
größert ſich in erfreulicher Weiſe; während der Mindeſt
beiträg 50 Pf. beträgt, haben einzelne Mitglieder 3, 10,
ſogar 20 Mark beigeſteuert, ein neuer Beweis für den
Wohlthätigkeitsſinn der hieſigen Bürgerſchaft.

8. Halberſtadt, 23. Januar. (Gerichtsverhand-
lung.) Am heutigen Tage fand unter dem Vorſitze des
Herrn Landgerichtsdirektors Hertwig vor der
des hieſigen königlichen Landgerichts, Abtheilung für Ueber-
tretungsſachen, eine Verhandlung ſtatt, welche auch für
weitere Kreiſe ein Jntereſſe haben dürfte. Der That-

er Verk iſeitigung von Schäden, unter denen das ganze Land leidet. Wenn de ſand der Dery endung r fo gender Wegen den Dr me4,
Bertog in Oſchersleben waren ſeitens der dortigen
Polizeiverwaltung unterm 4. November 1885 verſchiedene
Strafverfügungen auf Grund des S 59 der en

Cabinetsordre vom 8. Auguſt 1835 erlaſſen, weil derſelbe
entgegen der am 22. Juli v. J. von der Polizeiver-
waltung Oſchersleben getroffenen Anordnung
die an Maſern erkrankten, in ſeiner Behandlung befindlich
geweſenen Perſonen der Polizeiverwaltung nicht angezeigt
habe. Es ſind deshalb Geldſtrafen von zwölf mal 15
im Unvermögensfalle eventl. 12 Tage Haft, gegen Dr. Bertog
feſtgeſetzt worden. Gegen dieſe Strafverfügungen hat der
Beſchuldigte rechtzeitig auf gerichtliche Entſcheidung ange-
tragen und in dem Hauptverhandlungstermin vor dem
königlichen Schöffengericht Oſchersleben im Weſentlichen
folgende Einwendungen erhoben: Nach S 59 der gedachten
Cabinetsordre ſei er (Dr. B.) zur Anzeige der an Maſern
erkrankten Perſonen nur dann verpflichtet, wenn die Krank-
heitsfälle beſonders zahlreich oder bösartig aufträten.
Dies ſei jedoch in Oſchersleben nicht der Fall geweſen.Ueberdies habe er auch einige Erkrankungsfälle der Pouger

verwaltung mitgetheilt in allen Fällen ſi dies nicht
durchführbar geweſen und habe erſt von der Anzeige
abgelaſſen, nachdem ihm von ſeinem Collegen Dr. Hermes
r bekannt geworden, daß der Bürgermeiſter
Müller, Vertreter der Polizeiverwaltung in Oſchersleben,
dieſem gegenüber geſtattet habe, daß auch indirecte An-
eigen, z. B. durch ElternFoder Lehrer, zuläſſig ſeien.Ferner habe er, der Beſchuldigte, die in den Straf-

verfügungen als maſernkrank bezeichneten Perſonen gar
nicht an den Maſern, ſondern an anderen Krankheiten be
handelt. Endlich ſei in einigen Fällen die Strafverfolgungdurch Verjährung Wubgeſchioſen Das Schöffengericht in

Oſchersleben als erſte Jnſtanz ſchloß ſich dieſen Aus
führungen an und ſprach den Beſchuldigten koſtenlos frei.
Gegen dieſes Urtheil iſt ſeitens der königlichen Amts-
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anwaltſchaft in Oſchersleben das Rechtsmittel der Be
rufung eingelegt worden. Der Angeklagte erſchien in
heutiger Verhandlung perſönlich mit ſeinem Vertheidiger,
dem Rechtsanwalt Röder von hier. Der Gerichtshof er-
kannte, daß die eingelegte Berufung zu verwerfen
und die Koſten des Verfahrens der Staatskaſſe aufzuerlegen
ſeien. Nach dem Erkenztniß des Landgerichts iſt die
Verfügung außerhalb der Competenz der Poli-
zeibehörde zu Oſchersleben erlaſſen, indem nur
die Kreispolizeibehörde eine derartige An-
weiſung zu erlaſſen berechtigt ſei und nicht jede
einzelne Polizeiverwaltung, weshalb die vom
Bürgermeiſter Müller erlaſſene Verfügung un-
geſetzmäßig ſei.

Gotha, 24. Januar. (Ueberraſchender Fund.
Beim Wegreißen eines Ofens fand ein hieſiger Oeconom
in einer unter dem Aſchenkaſten befindlichen Mauerver-
tiefung mehrere Schuldurkunden über Capitalien, die ſein
Großvater dargeliehen hatte. Zwei derſelben ſind ſchon
vor Jahren auf Antrag ſeines Vaters ungültig erklärt
worden, die dritte wurde beim Vorzeigen eingelöſt.

Aus Thüringen, 25. Januar. (Au!) Ein kleines,
im vorigen Januar hier bei uns in Thüringen vorge-
kommenes Geſchichtchen ſo ſchreibt man der „Tgl.
Rundſch.“ iſt vielleicht erzählenswerth. Bei L. wurde
im Gehölz eines Tages die Leiche eines erſchoſſenen Wald-
wärters entdeckt. Die Unterſuchung wurde eingeleitet undes begab ſich die Staatsanwaltſchaft an den Thatort.

Nach genauer Unterſuchung fand ſich ein Blatt aus einem
Schreibheft, in welches augenſcheinlich ein Frühſtück vor
kurzer Zeit eingewickelt war. Allen Lehrern der Umgegend
wurde dies corpus delicti zur Rekognoscirung vorgelegt,
bis endlich ein Lehrer in Gotha die Schrift als die einer
ſeiner Schüleriunen erkannte. Dieſelbe wird vorgeführt
zur Vernehmung. „Haſt Du das geſchrieben?“ „Ja!“

Wem haſt Du das Papier gegeben?“ „Meiner
Schweſter!“ Dieſe wird vorgeladen, da die Jndizien ſich
mehren, weil man in der Zwiſchenzeit in Erfahrung bringt,
daß in dem Hauſe ein beſtrafter Widdieb wohnt. Gefragt,
ob ſie das Papier kenne, bejaht ſie dieſes. Ob ſie wiſſe,
was mit dem Papier geſchehen ſei, erklärt dieſelbe, daß
ſie ihrem Vater das Frühſtück hineingewickelt habe. Dieſer
wird vorgeführt. „Kennen Sie dies Papier fragt der
Staatsanwalt. „Da habe ich mein Frühſtück drin einge-
wickelt gehabt! „Wo waren Sie an dieſem Tage?“
„Am B.Berg“ (dem Thatorte.) „Wie kommen Sie in
dieſe abgelegene Gegend Alles ſchaut geſpannt auf
den vermeintlichen Uebelthäter. „Jch habe an dem Tage
den Herrn Staatsanwalt hingefahren!“

Leipzig, 26. Januar. (Verſuchter Raub-
mord.) Jnmitten unſerer friedlichen Stadt und zwar
am hellen, lichten Tage iſt heute und zwar in dem wohl
bekannten Weingeſchäft von Daehne in der Hainſtraße
ein Raubmordverſuch verübt worden. Nachmittags
in der vierten Stunde erſchien nämlich, wie das „Leipz.
Tgbl.“ berichtet, daſelbſt im Verkaufslocal ein junger un
bekannter Mann von etwa 19 bis 20 Jahren und ver
langte eine Flaſche Wein, die ihm von dem allein an
weſenden Bruder des Geſchäftsinhabers, Herrn Burkhardt,
auch dargereicht wurde. Der Fremde hatte bei Bezahl-
ung des Weines ein Geldſtück hingegeben, worauf etwas
herauszugeben war. Während nun Herr Burkhardt an
den Geldſchrank trat, um das erforderliche Geld für den
Käufer herauszunehmen, erhielt er plötzlich von rückwärts
drei Hammerſchläge auf den Hinterkopf, die ihn zwar ge
waltig trafen, aber es ihm doch noch möglich machten,
ein lautes Hilfsgeſchrei auszuſtoßen. Sofort eilten Leute
aus der Nebenſtube herbei, aber der Fremde hatte in-
mittelſt die Flucht ergriffen und war unter Zurücklaſſung
ſeiner Kopfbedeckung, eines kleinen ſchwarzen niedrigen
Filzhutes mit ſchmaler Krempe, entkommen. Jn denſelben
war, offenbar um ihn enger zu machen, ein zuſammenge-
faltetes Exemplar der dritten Beilage zum Leipziger Tage
blatt vom 16. November 1885 eingelegt, auf welchem ſich
mit Bleiſtift der Name „C. Melzer“ geſchrieben vorfindet.
Ferner ließ er das Mordinſtrument, einen mit den Buch
ſtaben L. Z. auf dem Eiſen Zezeichneten gewöhnlichen
Tiſchlerhammer mit kurzem Stiel zurück. Die Verwund
ung des Herrn Burkhardt ſcheint zum Glück nicht lebens-
gefährlich zu ſein, zumal derſelbe genaue Auskunft über
den Mordanfall zu geben vermochte. Ein Racheakt iſt
wohl ausgeſchloſſen, und liegt daher lediglich ein Raub-
verſuch, wobei es jedenſalls auf die Kaſſenberaubung ab
geſehen war, vor. Der Mordgeſelle, welcher übrigens be-
reits geſtern in dem Verkaufslocale verkehrt und eine
Flaſche Wein gekauft, dab i aber entweder die Gelegenheit
zu ſeiner That ausgekundſchaftet, oder zur Ausführung
noch nicht Gelegenheit gehabt hat, wird beſchrieben als
etwa 19 bis 20 Jahre alt, mit blondem Haar, rundemvollen Geſicht, Anflug von Schnurrbart, anſcheinend

ein Arbeiter, bekleidet mit röthlichem, verſchoſſenem
Taillenrock, unter mitteler und ſtämmiger Statur.
Die Polizeibehörde entwickelt die größte Thätigkeit und
ſind zur Ergreifung des entflohenen Verbrechers bereits
die umfangreichſten Maßregeln getroffen. Von anderer
Seite wird über den Raubanfall Folgendes gemeldet:
„Ein höchſt frecher Raubanfall wurde ſoeben 4 Uhr
Nachmittags an Herrn Burkhardt, Bruder des Jn-
habers der Firma Friedr. Daehne, Barthel's Hof,
verübt. Bereits geſtern war ein junger unterſetzter Menſch
in das Comptoir gekommen und hatte eine Flaſche Deides-
heimer gekauft. Heute erſcheint derſelbe wieder und ver
langt eine Flaſche dieſes Weines. Nachdem der erſte
Küfer dieſelbe gebracht und ſich ſofort wieder entfernt hat,
bezahlt der Käufer. Während Herr Burkhardt am Caſſa-
ſchrank nach Kleingeld ſucht, erhält er von rückwärts einige
derbe Hammerſchläge auf den Kopf. Auf das erfolgte
Schreien hin ergriff der Thäter die Flucht, ſeinen Hut
nebſt den zum Schlagen gebrauchten re zurücklaſſend.
Auf erfolgtes Hilfe-Rufen eilte der Jnhaber der Dachne'
ſchen Weinſtube, Herr Müller, herbei und veranlaßte das
ſofortige Erſcheinen der Criminalpolizei, ſowie ärztliche
Hilfe. Ueber die Gefährlichkeit der Wunden des Ueber-
fallenen läßt ſich zur Zeit nicht urtheilen.“

Todesfälle.
J. Am Mittwoch ſtarb in Weimar, nach mehrtägiger

Krankheit der Geh. d rath Landgerichtsrath a. D. Hein
rich Waitz, 8 Tage vor Erfüllung ſeines 82. Lebensjahres.

Donnerstag Mittag ſtarb in Karlsruhe im Alter
von 76 Jahren der Begründer und langjährige Leiter der
W Landeszeitung,“ Camill Macklot, an der Lungenent-
zündung.

Aus dem Geſchäftsleben.
Für jeden Geſchäftsmann, der inſeriren will, iſt es
jedenfalls von großem Jntereſſe, ſich die ſoeben erſchienene 24.
Auflage des Zeitungs-Verzeichnifſes von G. L. Daube
und Comp. in Frankfurt a. M. kommen zu laſſen. Das
Verzeichniß iſt ſehr ausführlich, enthält alle Veränderungen und
Neuerſcheinungen auf dem Gebiete der Zeitungswelt, bis in die
neueſte Zeit, dabei praktiſch und handlich eingerichtet, ohne durch
überflüſſige Angaben die Ueberſichtlichkeit zu beeinträchtigen.
Die r von G. L. Daube und Comp.,welche in allen größeren Städten Filialen oder Agenturen beſitzt,
verſendet den Katalog auf Verlangen gratis und franko.

Verkehrs Nachrichten.
Stettin, 25 Januar. Der Stettiner Lloyddampfer

„Martha“ iſt, von NewYork kommend auf dem Wege nach
Stettin, geſtern mit 40 Paſſagieren und voller Ladung wohlbe-
halten in Gothenburg eingetroffen.

Trieſt, 25. Januar. Der Lloyddampfer „Urano“ iſt
mit der oſtindiſch chineſiſchen Poſt heute früh aus Alexandrien
hier eingetroffen.

Hamburg, 25. Januar. Der Poſtdampfer „Albingia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
o Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas einge
troffen.

Hamburg, 25. Januar. Der Poſtdampfer „Allemannia“
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt
am 23 d. M. in Colon eingetroffen.

Magdeburger Börſe, 26. Januar

4 SKagdebarger Stadt Obligationen 103,00BReuftadt- Magdeburger Stadt Obligationen 142
Zuckaner Stadt luleihe 41zemiſche Fabrik Buckau-Obligatlonen 100,59 G
Keßaper Gar Obligationen
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1884 1885
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mit 209 Einzahlung 182 2745,00Bde Hagel-Serſicher.-Actien p. St 1580
M. mit 46 Einzahlung

de LesSendSerfich.Kciien p. St. à 1505
t. mit 269. Finzahlung 28 400,00 Gin e Div.1534 1883
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Deſauer Gabcrtien e 13 bFiſengirheren und Maſchinen a. rik Rien ur 4 S

„trtit“, Aiöſchifft. Geſ. en 4 72rovh., ver. chem. Fabr. St. Actien e 4 10*,00b; GKagdeburger Allgemeine Gas Actien 1 s 138 006
do, Bonkverein-Antheilt 6 108,50623 Bau und Lreditbdank- Aktien 4 8 S 121,00Bde BergwerfsLctien 4 15do. Stamm-Priorit. Art. 5 15 S
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Börſennuchrichten.

„Berlin, 26. Januar. Die Fonds und Aklienbörſe
eröffnete in ziemlich feſter Haltung und ſchloß ſich in dieſer
Beziehung den feſten Tendenzmelduungen an welche von den
ſremden Börſenplätzen und beſonders aus Wien vorlagen. Die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet mit unweſentlichen Ver
änderungen ein und konnten ſich Anfargs bei großer Reſervirt
heit der Spekulation zumeiſt behaupten. Jm weiteren Verlaufe
des Verkehrs trat ater das Angebot mehr hervor, ohne daß
ſich die Kaufluſt ſteigerte, ſo daß die Courſe ziemlich allgemein
etwas nachgeben mußten. Das Geſchäft erſchien Anfang ſehr
ruhig, gewann aber ſpäter zu den ermäßigten Notirungen thell-
weiſe etwas größeren Belang. Der Kapitalsmarkt erwies
ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins
tragende Papiere konnten bei regerem Verkehr zumeiſt etwas
an Courswerth gewinnen. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige wieſen bei feſter Geſammthaltung nur vereinzelt
belangreichere Umſätze auf. Das Prolongationsgeſchäft hat in
beſcheidenem Umfange begonnen. Geld bleibt ſehr flüſſig und
der Privatdiskont wurde unverändert mit 2 G. notirt.
Auf internationalem Gebiet wurden Oeſterreichiſche Kreditaktien
mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft gehandelt: Franzoſen
waren behauptet unu ruhig; Lombarden feſt; andere
önerreichiſche Bahnen wenig verändert. Von den
fremden Fonds waren ſowohl Ruſſiſche Anleihen wie
Ungariſche Goldrente u. Jtaliener e was feſter u. lebhaf. er, auch
Serbiſche Papiere feſter. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds hatten in recht feſter Haltung normales Geſchäft für ſich
inländiſche Eiſenbahn Prioritäten waren feſt und ruhig.
Bankaktien blieben ruhig; die ſpekulativen Diskonto-Kommandit-
Antheile zu ſchwächerer Notiz ziemlich lebhaft, Deutſche Bank
ſchwach und ruhig. Jnduſtriepapiere hatten in feſter Halt
ung mäßige Umſätze für ſich; belebt waren wieder Brauerei-
Aktien. Jnländiſche Eiſenbahnaktien blieben ſehr ruhig bei
ziemlich behaupteten Courſen; Mecklenburgiſche matter, Lübeck
Büchen feſt, Marienburg-Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn
ſchwach. Jm Proulogationsgeſchäft notirte man heute folgende
Deports: Oeſterr. Kreditaktien 0,40--0,30 Franzoſen 6,40

Lomharden 0,80- 0,85 Deurſche Bank 5-0,075 Dort
munder Union 0335 375 Laurahütte 0,125-0,15 Jta-
liener 0,225 Ungariſche 49 Goldrente 0,20--0,225 gem.
Ruſſen 6,4 1884er Ruſſen 0,375 1880er Ruſſen 0,20
Orient- Anleihen 0,2875 Ruſſiſche Noten und Diskonto-Kom-
mandit- Antheile wurden glatt prolongirt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schii
ſchleuſe bei Trotha) am 26. Januar Abends am neuen Ur ter aupt
208, am 27 Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,08 Meter.

zafſerſtund der Unſtrut am Brügendegei et Siraun
'urt am 26. Jauuar 0,91 Meter.

Waſferſtand der Elbe bet Mandehurg am 26 Januar
w. Vegrel 1,16 Meter über 9. Eisgang.

Deutſche Seewarte
eberſicht der Witterung. 26. Janugr.

Die Depreſſion im Weſten hat ſich etwas nach Norden ver
ſchoben, im Uebrigen iſt die r wenig verändert. Vei ſchwacher ſüdlicher bis öſtlicher Luftbewegung hat

über Centraleuropa die Bewölkung abgenommen, während ſich
das Thauwetter bis zur deutſchen Küſte fortgepflanzt hat, wo
die Temperatur bis um 9 Grad geſtiegen iſt. Jn Südweſt-
Deutſchland iſt ziemlich viel Regen gefallen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 24 Petersburg 7, Hamburg

1, Memel 1, Paris 1, Münſter 2, Karlsrube 0,
Chemnitz 4, Berlin 1.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen

Verlobt: Frl. Selma Bätge mit Jngen. Hrn. Georg Hilliger
(Biere-Berlin). Frl. Clara pelcre mit Hauptmann Hrn. Carl
Herkig n r iſt(B c ren Eine Tochter: Hrn. Eiſenb.-Direct. Hermann

reslau).
Geſtorben: Mühlenbeſ. C. Borns r Brauereibeſ.

Fritz Kuſchelbauer (Calbe al S.). Hr. Louis Pfabe (Neuhaldenskeben) Dr. med. H. Könnecke (Rohrsheim).

GebdauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlabt: Frl. Jda Böhme mit Kaufm. Hrn. G. Thi

(Berlin). Frl. A. v. Doemming mit Hofprediger Hrn. A.
(Adenau Sofia). Fräul. Eliſe Götting mit Oberſtabsarztg
Dr. Buſſenius (Torgau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann v. Katzler Bey
Hrn. Rittmeiſter v. Stieglitz (Oſchatz).

Eine Tochter: Hrn. C. Rabe v. Pappenheim (Liehne

Abonnemen
pro Quartal

Die Halliſche

Heſſen). cheintGeſtorben: Oberforſtmeiſter a. D. A. Werneburg Er w. ger r
Rittweiſter Otto von Oertzen (Tieplitz). Frau Kanzleirath mittag Ausge

Berger (Berlin). zweiter si u
Amtliche Bekanntmachungen.

Handelsregiſter 23des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. T.
Jrn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſeibſt unter Nr. 29 u 4

Handelsgeſellſchaft 9E. Leutert“ in Giebichenſtein
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Der bisherige Mitgeſellſchafter, Fabrikbeſitzer Ernſt Trau Ueber di
Leutert zu Giebichenſtein, iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchl. n zu dHalle, a. S., den 23. Januar 1886. ionen zKönigliches Amts-Gericht, Abtheilung VII. innehmen ſo

0 e ſie Sektionsge 4 e 3 2Zwangsverſteigerung. nmtintereſſ
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Gepollen, hat

buche von Zörbig-Egypten Band 1 Blatt 26 auf o d. M. ein
Namen des Gaſtwirths Felix Gramm zu Zörbig eingetragenün fsgent o u iin Zörbig bezw. Zörbiger Gemarkung belegenen Gulh, d zum

ſtücke als end u1. Haus Nr. 439 am Haidethor, Gebäudeſteuerrolle Nr. 452 Regelung wi

e en da) Wohnhaus mit Hofraum und etwa 6 ar Hausgarten Htonen, ſowie

b) Wagenremiſe, das Reichsc) Kegelbahn,
d) Abort,
0) Stall,

Stall rechts,
Tanzſaal,

h) Ladehaus reſp. Gaſtſtube,
ferner

entweder nur
erledigt werd
einen Sektior
Es iſt in Fra
örtlichen Gen
Rückſicht auf
zuträglich i.

Gemarkung Zörbig Plan Nr. 200, Acker VI 216 h gemeiven Re

6 ar 70 DIm, elbe Werthdaſelbſt Plan Nr. 110, Wieſe II 115, 8 ar 70 w. Angelegenheit
2. Gemarkung Zörbig, Artikel 1121, Kartenblatt 2, Pul ürt der Rege

zelle 605, Plan Nr. 285 (Fuhne, Knechtendorfer Mark) Wie Staatsverwa

15 ar 65 m. M zuſchriften dam 17. März 1886, Vormittags 9 Ahr vor dem unterzecchnete Keſherung

Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigefl noſſenſchaftsr

werden. Nhitten dieDie Grundſtücke ſind mit 2,36 Thlr. Reinertrag und ein ihres Sektio:
Fläche von 31 ar zur Grundſteuer mit 658 Nutzungswer i das Reichs 2
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, b umſchlag an
glaubigte Abſchrift der Grundbuchblattes etwaige Abſchätzung halten ſein m
und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie b nachdem er
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimme ewaigen B

Nr. 4 eingeſehen werden. merkungen mAlle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht vo nahme beſch
ſelbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhanf Zuſaße wär
denſein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung Verſicherung
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere der Behufs
artige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungefj vorſtände od
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf Frage iſt ei
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls de
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft z
machen widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſte
Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kauf Die
geldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurück der Vorbe

treten. des BrarDiejenigen welche das Eigenthum der Grundſtücke bear- in 5—6 3
ſpruchen werden aufgefordert, vor Schluß des. Verſteigerung
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigeng nicht ausg
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf de Bundesſta
Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. ſich zu bet

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird a
19. Wärz 1886, Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle Mit
Zimmer Nr. 2 verkündet werden. 249 tiete der

Zörbig, den 20. Januar 1886.Königliches Amtsgericht. werden
hatte. E.

Bekanntmachung, welche es
a Sannar Gotr in den Hidie Steuererheöung pro IV. Quartal 1885 86 betreffend.Stenerer derung o März daß zwif

Das ſteuerzablende Publikum wird darauf aufmerkſam ge Regieru
macht, daß die Klaſſen 2c. Steuer -Beträge für die Zeit vom ſchweben
1. Januar bis Ende März laufenden Jahres ber unſerer Steuer
Receptur während des Monats Febcuar und zwar an den auſ haltung
der Rückſeite der Steuer Ausſchreiben bezeichneten und in Univerſitä
Tageskalender des Halleſchen Tageblattes täglich mitgetheill Geiſtliche
werdenden Hebekagen zu zahlen ſind. will, wälMit der Klaſſen 2c. Steuer kann gleichzeitig, was wir an
dieſer Stelle hervorheben auch die Grund und Miethsſteuer
entrichtet werden.

Wir wollen hierbei nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen,
wie ſehr es wünſchenswerth iſt und es im eigenen Jntereſſe der
Steuerzahler liegt, daß die vorgeſchriebenen Steuerdebetage von
Jedermann thunlichſt in egehalten werden.

er Magiſtrat. DieBekanntmachung. var mirWir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß an Stelle drehbare
des Fabrikanten Moſt der Kaufmann Herr 25. Michael, Doro- Wurzeln
theenſtraße Nr. 13 hierſelbſt, zum Schiersmann fur den Schieds J Vehemen
mannsbezirk 9a auf eine dreijährige, mit dem heutigen Tage be in den
ginnende Wadlperiode gewählt, beſtätigt und vereidet worden iſt
und bemerken dabdei, daß der Schiedsmannsbezirk a folgende Waren

Straßen: e AugenlicAnhalterſtraße, Auzuſtaſträße, Charlotterſtraße, Doro J wohl zu
theenſtraße, Marienſtraße und Parkſtraße pauſe ei

umfaßt. T J formatioHalle a. S., den 20. Januar 1886. ormatiDer Magiſtrat. r
ar e s 77 em HöBekanntmachung. ne

chnee und Eis kann in dieſem Winte? auf der hinter der meiner
ſtädtiſchen Has Anſtalt belegenen Wieſe auf dem ſtädtiſchenHolzpklatze und auf dem zwiſchen dem Wege nach dem Friedhofe ſich ein
und dem Exerzierplatze an der Deſſanerſtraße belegenen Theile welcher
des Roßplatzes, jedoch nur auf den durch Warnungfstafeln be- Kugeln
zeichneten Sicllen dieſer drei Orte abgekaden werden. Tiſch v

Das Abladen von Schutt und Aſche an dieſen Stellen iſtſtreng verboten und wird jede Zuwiderhandlung nach S 7 der luge v
Straßen Polizei Ordnung vom 15. September 1879 beſtraft Blicke

werden. J den ArHalle a. S., den 24. Januar 1886. einem tDie Polizei- Verwaltung. in den
Bekanntmachung, der Fi

die Rückreichung der Militair-Stammrollen betreffend. J
Mit Rückſicht darauf daß das Erſatzgeſchäft im Saalkreiſe beſucht

bereits am 15. März er. ſeinen Anfang nimmt, werden die Orts die G
behörden mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 4. d. Mts. J.hierdurch veranlaßt, die Militair-Stammrollen nicht, wie dort ihre A
geſagt, erſt am 15., ſondern ſpäteſtens bis zum 5. Jiebruar d. S trennt

an mich zurückzurei chen. digenDie an dieſem Tage nicht eingegangenen Stammrollen wür- rührun
den durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen abgeholt di

werden müſſen. ieſerHalle a. S., den 21. Januar 1886. bin di
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. Wſeher

Geheime Regen s -Rath.
C. v. Krosighk. Nr.
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